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Abend - Ausgabe
spät zur Entscheidung durch den obersten Gerichtshof gelangen .
— Diese Uebelstände der geplanten Neuerung können nicht

übersehen werden . Andererseits dürfen auch die Mißstände

nicht verkannt werden , die in der allzustarken Ausdehnung

des Neichsgerichls liegen . Es fragt sich , ob man nicht die

Scylla vermeiden kann , ohne zugleich in die Charybdis zu

geratheu , d . h . ob man der allznstarken Ausdehnung des

Reichsgerichts nicht auf einem anderen Wege als dem rein

mechanischen , der Erhöhung der Revisionssumme , begegnen

kann . Die Rückkehr zu dem früheren Entwurf der Civil -

prozeßordnung , der die Revision nur zulassen wollte , wenn

die Urtheile der beiden ersten Instanzen voneinander ab¬

wichen , wird man kaum empfehlen wollen , da hier doch dem

Zufall eine allzugroße Rolle eingeräumt würde . Dagegen

möchten wir uns einen anderen Vorschlag erlauben , auf dem

sich vielleicht die Anhänger des gegenwärtigen RcchlSzustandes

und die Befürworter des in dem Regie , ungsentwnrf ent¬

haltenen Vorschlages zusammen finden könnten . Unser

Vorschlag geht dahin , daß für Werthobjekte von 3000 Mk .

an die volle unbeschränkte Revision eintreten soll , wie der

Rcgicrungsentwurf cs vorschlügt . Aber auch für die Objekte

von 1500 bis 3000 Mk . soll die Revision zulässig sein ,

doch soll für diese Objekte nach dem Muster des französischen

Kassationshofes ein nicht - öffentliches Vorverfahren geschaffen

werden . In diesem soll eine Vorprüfung der einlaufenden

Revisionen erfolgen , um diese entweder zu verwerfen , oder

zur Hauptverhandlung an den zuständigen Senat , zu ver¬

weisen . Auf diese Weise würde die Geschäftsüberlastung
des Reichsgerichts nicht unerheblich vermindert werden ,

während doch die üblen Folgen vermieden würden , die bei

der Beschränkung der an das Reichsgericht gelangenden

Streitsachen lediglich durch Erhöhung der Revisioussumme

nothweudiger Weise eintrcten würden .

Gin Vermittelttttgovorschlag .

Unter den Reformvorschlägen , welche die Novelle zur

Civilprozeßordnung enthält , ist die Erhöhung der Revisions -

summe für das Reichsgericht von 1500 auf 3000 Mk . auf

den stärksten Widerstand gestoßen . Die Reform wird , wie

bekannt , mit der Nothwendigkeit begründet , der Ueberlastung

des Reichsgerichts abzuhelfen , da es schon jetzt nicht immer

leicht sei , bei einander widersprechenden Entscheidungen der

einzelnen sechs Senate die Plenarentscheidung des Reichs¬

gerichts herbeizuführen . Vom Jahre 1900 ab aber wird

die Anzahl der dem Reichsgericht zugehenden Rechts¬

sachen ganz erheblich steigen , denn durch das Inkrafttreten

des Bürgerlichen Gesetzbuches wird die Kompetenz des Reichs¬

gerichts ganz bedeutend erweitert . Eine Vermehrung der

Geschästslast des Reichsgerichts wird ferner dadurch ein¬

treten , daß durch das Inkrafttreten des neuen Gesetzbuches
die Anzahl der zweifelhaften Rechtssachen sich besonders in

den ersten Jahren sehr vermehren wird . Diese Steigerung

der Thätigkeit des Reichsgerichts wird natürlich nach Ablauf

mehrerer Jahre fortfallcn , die dauernde aber , durch die Er¬

weiterung seiner Zuständigkeit hervorgerufene wird selbst¬

verständlich bleiben und eine Vermehrung der Senate des

Reichsgerichts nothwendig machen .

Daß diese Vermehrung mit Uebelstäudeir verbunden ist ,
kann nicht bestritten werden , denn je größer der Gerichtshof

ist , desto schwieriger wird es begreiflicher Weise , Wider¬

sprüche zwischen den Eutscheiduugen der einzelnen Senate

zu vermeiden . Diesem Mißstände will die Novelle zur

Civilprozeßordnung durch die Erhöhung der Nevisions -

fnmme auf 3000 Mark abhelfen . Wir haben schon früher

darauf hingewiesen , daß dies vom sozialen Standpunkte

aus einen üblen Eindruck machen würde , da das Reichs¬

gericht alsdann leicht in den Ruf kommen könnte , in

Civilsachen nur ein Gerichtshof für die vermögenden Leute

zu fein ; denn der kleine Mann kommt nur in verschwindenden

Fällen in die Lage , einen Prozeß um Summen von

mehr als 3000 Mk . zu führen . Gegen die Heraufsetzung der

Revisioussumme ist .ferner geltend zu machen , daß es gerade

nach dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches

wünschenswerth fein wird , möglichst viel Rechtsmaterieu der

- Entscheidung des höchsten Gerichtshofes zu unterbreiten .

Wird eine große Anzahl von ihnen , und zwar nicht ans

inneren , sondern aus den rein mechanischen Gründen der

Erhöhung der Werth grenze , der Rechtsprechung des Reichs¬

gerichts eulzogeu , so liegt die Gefahr nahe , daß sich bei den

einzelnen Oberlandesgerichten eine verschiedene und viel¬

gestaltige Rechtspraxis entwickelt . Eine große Anzahl von

Rechtsfragen , die zumeist nur bei Prozessen mit geringem

Streitwerth in Betracht kommen , wie das Pfandrecht des

Vermiethers , Viehkänfe , Besitzstörungen , Grenzstreitigkeiten ,
sowie sonstige Jmmobilicnstreitigkeiten 2C. , würden auf diese

Weise entweder niemals oder doch nur sehr selten und sehr

eine Zusammenstellung der bekanntesten und populärsten
Lieder , welche in den Music Halls gesungen und dann von

den italienischen Drehorgel - Artisten weiter verbreitet und

jedem Schnsierjnngen geläufig gemacht werden .

Diese „ Ouvertüre " wird vom Orchester gespielt , und das

Publikum — wenigstens „ die höheren Schichten
"

dieser Be¬

völkerung — läßt sich
' s nicht nehmen , dieselbe zu singen

und zu pfeifen und dazu mit Füßen und Fäusten den Takt

zu stampfen und zu schlagen . Aber auch „ die unteren

Schichten
" in Frack und tief ausgeschnittenen Kleidern —

und was man sonst zur „ vollen Toilette " rechnet , die auf

besseren Plätzen der Londoner Theater allabendlich getragen
wird — , die Inhaber der Stalls und Boxes , genießen

dieses wüste , wirre Treiben , je hervorragendere Per¬

sönlichkeiten sie sind , vielleicht in umso höherem Maße .
Wird ihnen doch , wenn sie erkannt werden , von dem

allezeit mit seinem öffentlichen Hrtfjeil so bereiten englischen
Publikum bei ihrem Eintritt oftmals auch eine Ovation

bereitet . Oftmals freilich auch das Gegeutheil — durch
lautes Zischen und Heulen . Das gehört Alles in die

Ouvertüre l Zumal sind es die Herren Kritiker vom Fach ,
die bei dieser Gelegenheit einer besonderen Kritik unterzogen
werden . Indessen , sie scheinen alle die besonderen Lieblinge
des Publikums zu sein , wenn sie nicht — was inbeffen in

englischen Theatern so gut wie unbekannt ist — für solche

Gelegenheiten am Ende gar ihrerseits ein bischen Claque

eingeführt haben sollten ! —

Die bekanntesten Gassenhauer sind abgesungen . Die

Ouvertüre naht ihrem Ende und geht in ” God save the

Prince of Wales !” über , von lautem Jubel begleitet . Hie

und da wird allerdings auch gezischt . Nun , wenn es weiter

nichts ist , wer wollte im „ freien Britenlande " Jemanden

daran hindern , in dieser Weise feine Gesinnungen kund -

zuthun ! lind es ist bei der allgemeinen Beliebtheit , deren

sich der Prinz erfreut , gewiß nur der Gedanke an die un «

stets recht tüchtig verhauen wird , ein Fleischerbursche , dem

die in langer Reihe aneinander gebundenen Würstchen ge¬

stohlen werden , und einige andere unschuldige Bürgersleute ,
denen mit den ärgsten Späßen arg zugesetzt wird .

Diese mit Purzelbäumen und Nasenstübern , mit Ohr¬

feigen und derartigen Applikationen an anderer Stelle —

wo sie aber nicht weniger laut klatschen — überreichlich ge¬

pfefferten Possenreißereien sind allerdings im Laufe der Zeit

mehr und mehr in den Hintergrund getreten und von

dramatisirlen Kindergesthichtcheu aller Art in blendendster

Ausstattung , in den verlockendsten Farben und simiberückender

Großartigkeit verdrängt , welche Figuranten und Coulissen -

schieber auf die Höhe ihrer Knust gebracht haben . Das

sind die eigentlichen „ Pantomimen " von heute , das die

dramatische Unterhaltung deS britischen Publikums am

Boxing Day , die in vielen Fällen sogar bis Ostern hin

allabendlich unverändert heruntergespielt wird .

In London allein ist den Pantomimen ein halbes Dutzend

Theater gewidmet . Aber das ganz besondere Heim dieser

Vorstellungen ist das Drnry Lane - Theater , wo in diesem

Jahre “ Tho Babes in the Wood ”
aufgefilhrt wird , worauf

wir schon seit Wochen durch die pomphaftesten Annoncen

vorbereitet werden . „ Gleich beginnt die weltbewegende Be¬

gebenheit ! Heran , heran , meine Herrschaften ! Herein ,

herein ! Hier ist zu sehen , waS noch nie dagewesen — die

Geschichte von den “ Babes in the Wood ” ! "
Schallendes Ge¬

lächter ! Thränen der Rührung ! Eine epochemachende Auf¬

führung einer herzerquickenden Geschichte , die hier getreulich

dargestellt , gespielt , gesungen und getanzt wird .

Das Haus ist schon seit einer Viertelstunde voll . Ehe

noch der Vorhang aufgezogen wird , spielen sich ja bereits

die schönsten Sceiien ab . Dabei wirkt vor Allem das

Publikum mit . Daher auch der ungeheure Drang , dieser

ersten Aufführung beizuwohnen . Was wir aber bereits

draußen gehört , das war die Pantomimeil - Ouvertüre , d . h .
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Das Jahr 1897 .

Dänemark
erlebte im Februar eine neue Auflage des kaum beendeten lang¬
jährigen Versaffnngskonfliktes, indem die Mehibeit des Fotkcthiugs
die von der Negierung geforderten bedeutenden Erhöhungen der HeereS -

budgetr nicht genehmigte und am 12 . Mai die gelammte Finanzvorlage
ablehnte . Infolge dessen trat da » Ministerium der Barons Needtz -Tholt

zurück und der frühere Finanzmiuister Höling bildete am 22 . Mai

tin neuer Kabinett , dem ein Ausgleich mit der Linken gelang .

Schweden und Norwegen .
Das tiefe innere Zerwürfuiß zwilchen den beiden engverbnndenen

Königreichen hat sich im Jahre 1897 weiter verschärft . Das schwedische
Parlament lehnte nm 20 . Februar die Verlängerung des Handels¬
vertrages mit Norwegen ab , und insolgedeffen erlosch am 15 . Jnli
das die gegenseitigen Beziehungen regelnde Zwischenreichsgesetz , wo¬

durch eine neue Schranke zwischen den beiden Brudervölkern auf -

gerichtet wurde . Von dein am 18 . September gefeierten 25 - jährigen
Negieruugsjubilänm König Oskars hielten sich die norwegischen
Radikalen grollend fern . Da die im Oetober vollzogenen Neu¬

wahlen zum nortvegischen Storthiug die zu Versaflungsändernngen
nothwendige Zweidrittelmehrheit für die Radikalen ergaben , so wird
deren Sturmlaus gegen die gemeinsame Verfassung und den Bestand
der Union wohl bald mit frischen Kräften begiunen .

Rußland
hat auf die europäische Politik auch im abgelanfenen Jahre einen

enlscheidendcit , glücklicher Weise heilsamen Einfluß ausgeübt , indem

( Nachdruck verboten .)

Eine englische Uantamime .
' Son unserem eigenen Korrespondenten .)

London , 28 . Dezember .

Die Vorstellung sollte um halb Acht beginnen . Einige
Minuten vorher trat ich gestern Abend in das Theater ein ,
doch schon tönte mir Sang und Klang in der Vorhalle ent¬

gegen . Aber welch eine seltsame „ Musik
" war das ! Ein

tausendstimmiges Brüllen , dazwischen wildes Pfeifen und

Schreien und doch auch wieder Orchesterbegleitnng . Doch

ich will versuchen , methodisch zu Werke zu gehen . Also :

Ort : Drury Lane - Theater , das älteste , das „ nationale

Theater
" der englischen Metropole .

Zeit : Boxing Day , zweiter * ) Weihnachtstag , doch mit dem

ilntcrschied , daß , wie bei allen großen Kircheufesten Englands ,
dieser zweite Festtag durchaus nichts Religiöses an sich hat ,
sonder n ein Volksfeiertag im volksthümlichsten Sinne des

Wortes ist , an welchem auch die Theater geöffnet sind , was

sonst in England ja nicht einmal an einem gewöhnlichen

Sonntag erlaubt ist .
Handlung : Große Pantomime . Die eigentliche Panto¬

mime , die altersgeheiligte Harleqniuade , ist eine mehr oder

weniger stereotype , tolle Hanswursterei mit den vier

ständigen Figuren , der feenfüßigen Colombiue , dem ge¬

schmeidigen Harleqnin , dem beschränkten , verliebten , alten

Pantalon und dem lächerlichen Clown , Personen , wie sie

bereits vor Alters von Italien hier eingeführt worden ,
denen sich in England aber ebenso regelmäßig eine

Anzahl anderer mehr oder weniger stereotypen Persön¬

lichkeiten zugesellen : ein moderner Schutzmann , der

* I » diesem Jahr genau gesprochen , der dritte Weihnachtstag ,
da der dazwischenfallende Sonntag als solcher in England un¬

veränderlich und unantastbar bleibt , darum aber auch wieder bei

solch weltlicher Angelegenheit einfach nicht mitgerechnet wird .

Deutsches Kelch .

* Krrlln , 5 . Januar . Der Berliner Agent des russischen
Finanzministeriums , Timirjasew , soll beauftragt worden sein , zur
Frage der Ermäßigung der deutschen Eisenba h n ta rife für
Petroleum und a nd ere Na ptzt ha - P ro d u kte russischer
Provenienz und wegen Gewährung einiger anderer Vergünstigungen
an russische Exporteure mit der deutschen Negierung Verhandlungen
anznknüpfen .

Die „Nordd . Allg . Ztg ." bezeichnet eine Blättermeldung , wonach
der Reichstags - Abgeordnete Prinz Alexander zu Hohenlohe znm
Negierungs - Präsidenten in Wiesbaden ausersehen sei , als e r f » n d e n .

Im Reichsami des Innern ist gestern Vormittag , 10 Uhr , die
angekündigte Konferenz zur Berathuug bezw . Begutachtung der
Grundzüge des geplanten ReichsversicherungSgesetzeS
znsammengetreten .

Wie die „ Nordd . Allgetn . Ztg . " hört , ist im Reichstag der Ent¬
wurf eines Gesetzes , betreffend die aiiderweite Festsetzung des
Gesamintkoiitiligents der Brennereien , eiugegangeu .

Sie einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Aiizrigen 25 Pfg . —

Reelamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

es feine gewaltige Macht zur Erhaltung des Friedens in die WaA
schale warf . Znm Leiter der auswärtigen Politik des Czarenreiche «
war am 11 . Januar der seitherige Gesandte in Kopenhagen , @ rnj
Murawiew , berufen worden , der alsbald persönlich mit den Kabinetten
von Paris , Wien und Berlin Fühlung nahm und am 1 . Februar
sich in Kiel auch dem deutschen Kaiser vorstellte . Von Reformen iS
Innern ist es ganz still geworden ; dagegen legten mehrere große
Ausstände von der Zunahme der sozialdemokratischen Bewegung
Zengniß ab . Das Czarenpaar nahm auch 1897 im October einen
vierwöchentlichen Aufenthalt in Darmstadt .

Die Bulkanhalblnsel
mit ihrem „kranken Mann " am Bosporus und ihren unruhigen ,
sich eifersüchtig gegenseitig überwachenden kleinen StaatengebildeE
war auch im Jahre 1897 der wundeste Punkt Europas , dessen nolh ?

dürftige Pflasterung nur mit größter Mühe möglich wurde . Jul
Serbien hat der Exkönig Milan wieder Oberwaffer ; für Königs
Alexander hat man immer noch keine Prinzessin gesunden , die feilt
Dhrönchen mit ihm zu theilen bereit wäre . Mit der radikalen
Partei haben sich Vater und Sohn wieder ausgesöhnt . Da die am
4 . Juli stattgehabten Neuwahlen zur Skupschtina eine Überwiegend
gemäßigt radikale Mehrheit ergaben , so ward das Ministerium
Simiisch entlassen und durcheilt der Mehrheit entsprechendes Kabinett
Gcorgewitsch ersetzt .

Bulgarien und sein Fürst Ferdinand kranken noch immer
am Größenwahn . Da ? mit großen Mühen zu Stande gebrachte
gute Einveruehmen mit Rußland hat sich bereits erheblich abaekühlt ,
hauptsächlich darum , weil Bulgarien die von Rußland geforderte
straflose Wiedereinsiellung der feiner Zeit fahnenflüchtig gewordenen
Offiziere nicht zngestehen will und kann . Sehr schwer fiel es dem
ehrgeizigen Fürsten , im griechisch - türkischen Kriege die Neutralität zu
wahren ; es bedurfte des Druckes der Großmächte , um ein Los «
schlage » Bulgariens zu verhindern ; namentlich war diese Enthaltfam -
keit Bulgariens auf den Einfluß des denlschen Kaisers znrück -
zusühren , der den Fürsten am 20 . April in Berlin empfing . In
Konstantinopel wurde der Fürst am 26 . Juli vom Sultan empfangen ,
der sich indeß , da der Krieg bereits zu Gunsten der Türkei ent¬
schieden war , gegenüber den Wünschen Ferdinand » , unter denen in
erster Linie die Verleihung des Königstitels steht , sehr zugeknöpft
zeigte . Infolgedessen ist gegenwärtig das Verhällniß Bulgariens
zur Türkei sehr kühl .

R um Sui en bewährt sich unter feinem besonnenen Hohen «
zolleriisürsteu nach wie vor als der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht . König Carol baute das innige Verhältniß zu
Oesterreich - Ungarn und dem Dreibünde durch mehrere persönliche
Begegunugen weiter aus . Das in seinen Grundsätzeit allzu radikal
angehauchte Ministerium Aurelian trat am 5 . April zurück und
Demeter Slurdz ' , der Führer der liberalen Partei , trat wieder an
die Spitze der Staatsgeschäfte .

Montenegro feierte am 14 . Januar das 100 -jährige
Negieruiigsjubilänm des jetzigen Herrscherhauses . ( Forts , folgt .)
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* Uarlnr . Durch kaiserliche KabinettSordre ist Kapitän z. S .
R o sendbal zum Befehlshaber an Bord über die deutschen Streit -
kräste in Kiau -Tschciu ernannt werde » . — Die . Post

"
bezeichuet die

Meldung des „ Berl . Tagebl .
" von einem weiteren Nachschub von

Matrosen , Artilleristen , Infanteristen rc . » ach Kiau - Tschau als un¬
begründet . Auch gegenüber den Meldungen New -Iorker und eng¬
lischer Blätter , wonach Vicckönig Li - Hung -Tschang das Vorgehen
Deutschlands als eine gröbliche Völkerrechts - Verletzung bezeichnet
habe und China Tausende von Truppen anszuheben Im Begriff sei ,
konstatirt die . Post "

, daß nichts bekannt ist , was die Wahrheit dieser
Mittheilungen irgendwie zu erhärten im Stande wäre .

* Urber das Verhalten de » Grafen Ranhan r « r
Presse bringt der „ Hamb . Korresp .

" eine sonderbar berührende
Mittheilung : Bekanntlich waren am NeujahrStage allerhand bc -
unrnhigeude Gerüchte über den Fürsten Bismarck in Umlauf , und
das „ Bureau Reuter " hatte die Aktiengesellschaft „ Neue Börscn -

Halle
" in Hamburg , die Vertreterin der verschikdenen großen

TclcgrapheubürcanS , um bestimmte Auskunft ersucht . Daraushiu
begab sich der langjährige Leiter der Telegraphen - Abtheilung
am 2. Januar persönlich nach FriedrichSruh , um direkte Nach¬
frage in der Umgebung des Fürsten Bismarck zu halten . Er traf
unterwegs den Grafen Rantzau , mit dem sich dann di « Unter¬
haltung in folgender eigenthümlichcr Weise abspielte : Er grüßte
den Grasen durch Abnehmer , seines Ctzlinders und sagte : „ Ich
bitte Ein . Excellenz gütigst zu verzeihen , daß ich mir erlaube . Sie
hier aus der Straße anzureden , gestatten Sie . daß ich Ihnen meine
Karte überreiche , um mich vorzustellcn ." Der Graf erwiderte
den Gruß nicht , nahm aber die Karte entgegen , deren Aufschrift
lautete : „ Juspeklor Wilh . Bruns , Hanib . Börsen - Halle , Hamb .
Korrespondent " . Als dann unmittelbar nach dem Lesen der
Gras die Karte zur Erde fallen ließ , hob Herr Inspektor
Brnus sie in der Annahme , daß sie durch Zufall der Hand
des Grafen entglitten pi , aus und « ichtc s' e nochmals hin .
Der Graf schrie ibn jedoch an : „ Schceren Sie sich weg hier !
Das fehlte mir gerade , jedem hergelaufenen Gesindel , solchem her -

gelauscncn Lilteratenvolk Rede und Antwort zu stehen ! Scheercn
Sie sich weg !" Dabei wie » er mit dem Stock über die Geleise der
Bahn weg . Die beleidigende Anrede erregte natürlich den Vertreter
in höchstem Grade , und es lag ihm eine heftige Erwiderung auf der
Zunge . Er beherrschte sich jedoch gewaltsam und sagte nur :

„ Excellenz , Sie sind über meine Person im Jrrthum , ich
bin hier als Vertreter der bedeutendsten Telegraphen -

Agenturen der Welt , um Ihnen ein Telegramm des Reuterschcn
Bürcans in Loudon vorznlege » , da » Sie gewiß interessiren
wird ." Die in gereiztestem Ton erfolgende Antwort des
Grafen war : „Ich sage Ihnen nochmals , scheereu Sie sich weg !
Ich will weder eine Depesche au » London noch anderswoher sehen l "

lind unter lauten Schimpfreden , deren Einzelheiten dem mit Recht
über solches Verfahren indiguirte » Frager nicht mehr verständlich
wurden , schritt der Graf mit seinen Söhnen durch da » Thor znm
Schlosse hin . — Es erübrigt wohl , über einen derartigen Vorfall
auch nur ein Wort zu verlieren , er spricht für sich selbst . Der
Beleidigte hat natürlich die Beleidigungsklage eingereicht .

* V und sch a » im Reiche . Ein nettes Pröbchen bürean -

kratischer Langsamkeit theilt die „ Mitteld . Morgenzta ." mit .
Am HimiuclsahrtStage war eine politische Versammlnug des Pastore
Kötzschke in Heldrungen aufgelöst worden , weil er von den Anarchisten
gesagt batte , „ sie seien zwar Schwärmer , aber im Uebrigen harmlose
Leute " . In der Woche vor Weihnachten ist endlich auf Kötzschkes
Beschlverde die Antwort eingegangen , daß die Versammlung zu
Unrecht ansgelöst und der Überwachende Beamte ermahnt worden
sei , künslig vorsichtiger zu verfahren . — Das Reichsgericht verwars
die Revision de» Redakteurs Stcntzcl vom „ Hamburger Echo "

,
welcher wegen Beleidigung des Königs der Belgier am
11 . October vorigen Jahres zu acht Monaten Gcfänguiß vcrurtheilt
worden war . ____________

Ausland .

* Grsiki ' rkich - Nngatn . Aus Budapest , 4 . Januar , wird
gemeldet : Nachdem die Oppositionspartei die Obstruktion heute
fallen gelassen hat , nahm das Abgeordnetenhaus die AuSgleichs -

provisoriumsvorlagc an . Für dieselbe stimmten die Liberalen , die
NationalparteinuddieVolksparlei . DieAnträgederOppositiouSpartei
wurden abgelehnt und der Antrag des Abgeordneten Enyedy , wo¬
nach die Regierung die Daten bezüglich des besonderen Zollgebiete »
vorzulegen hat , angenommen . Sodann wurde in die Spezial -

beraihung eingetreten .
* Belgien . Auf besonderen Wunsch de « Königs der Belgier

wird der Papst zur Verstärkung des belgischen Einflusses im nächsten
Conclavc einen zweiten belgischen Kardinal ernennen , wozu der

Prinz Croh ausersehen sein soll .
» Nuglnnv . Ans Petersburg wird gemeldet : Das

hiesige Bezirksgericht unter Hinzuziehung von Geschworenen ver -

urlheilte de » Lehrer an der Artillerie - Akademie , General
V. Paschkiewitsch , wegen gemeinen Wuchers zur Ent¬
ziehung aller Rechte und Deportation nach dem Gorrvcrucment
Archangelsk auf 12 Jahre . Das ist ein ueutr Beitrag zur
Korruptionsgeschichte des russischen BeamtentbumS .

* © roßbrltnnuitn . lieber die Vermögensaugelegenheit der
Verstorbeneir Herzogin von Teck wird dem „ Daily Chronicle "

berichtet : „ Der Hausstand der Herzogin war ( für fürstliche Begriffe )
stets bescheiden eingerichtet . Konnte sie doch nicht mehr als 5000 Lst .

darauf verwenden . Die jährlichen Ausgaben sollen diese Summe
um etwa 2000 Lst . überschritten haben . Di « Herzogin war eine
große Woblthäteriu und vertrat in solchen Dingen häufig die greise
Königin . Der gesammte Schuldeubetrag soll sich auf 30,000 Lst .
stellen . Es find meisten » Ausgaben für den Haushalt . Wie sollen
die Schulden abbezahlt werden ? Man hat davon gesprochen , die Effekten
der Herzogin in White Lodge zu verkaufen . Wahrscheinlich bleibt nicht «
Anderes übrig , da die Mittel des Herzogs von Teck nicht ansrcichcn . In
White Lodge hat der Herzog nach dem Ableben seiner Gemahlin
große Einschränkungen vorgeuommeii . Es bleibt abzuwarten , ob
sich die Regierung weg » , dieser heiklen Sache an das Parlament
wenden wird ." ( Wir meinen , so schreibt die „ Franks . Ztg . "

zn -
treffenb , am taktvollsten wäre cs , wenn Königin Victoria sich ent¬
schließen könnte , diesen für ihr Privatvermögeu äußerst geringfügigen
Fehlbetrag an » eigenen Mitteln zu decken . Durch die öffentliche
Erörterung dieser peinlichen Angelegenheit wird das Ansehen der
königlichen Familie nicht gerade gefördert , und ob sich

' das Parla¬
ment bereit finden ließe , die Houshaltschuldeu der verstorbenen
Herzogin zu bezahlen , ist noch keineswegs abgemacht .)

* Spanien . Ende Januar werden 5000 Manu nach Cuba
abgehen . Rach und nach werden 15,000 Manu auf Cuba ankominen .

* Asten . Ans Bangkok wird gemeldet , daß der König
von Siam von seinerEuroparcije zu rückgekeh rt ist und feierlich
empfangen wurde .

* Amerika . Präsident Mc Kinley dürfte ehestens da »
peremtorische Verlangen an die Türkei stellen , sofort 100,000 Doll .
Entschädigung für die vor zwei Jahren erfolgte Zerstörung
amerikauifchcr Miisioneii zn zahlen . Eventuell wird ein Kriegsschiff
abgeschickt werden .

Aus Kunst und Zebsn .
* Eärilien - Verei » . Das am nächsten Montag , den 10 . d . M .,

stattfiudende Konzert de » Cäcilien -Vcreins wird nicht nur dadurch
interessant feilt , daß es als Feier des 50 - jährigen Bestehens des
Vereins eilte besondere Bedeutung für sich in Anspruch nimmt , sondern
e» wird auch in musikalischer Beziehung die Aufmerksamkcit aller mnsi -
kalischen Kreise dadurch auf sich lenken , daß in ihm eine neue Kompo¬
sition unsere » vielgewaudten Mitbürgers , des Herrn Theobald Reh -
bauin zur Aufführung kommen wird . „ Der Muse Sendung

" be¬
titelt sich diese » Werk , eine Cantate für Sopranfolo , Chor und
Orchester , die der Künstler auf Erfuchen des Vereins in der kurzen
Zeit von noch nicht vier Wochen gedichtet und kompouirt hat .
Fran Dr . Maria Wilhelmj wird in ihr da » Solo singen
und gewiß eine ebenso klassische wie wirkungsvolle Ver¬
treterin der „ Muse " sein . In dem Hauptstück des Abends ,
der allbcliebteu „ Schöpfung " von Haydn , werden die Soloparticen
in den Händen dreier erster Gefangsgrößeti liegen : Fräulein
Emina Hiller ans Stuttgart , Herr Georg Ritter an » Dresden
und Herr Anton Sisterinanns aus Frankfurt a . M . werden sich in
di - Ehren des Abends zu tbeileu haben . Der letztgenannte Sänger
ist dem hiesigen Publikum ans mehreren Konzerten des Vereins
wohl bereits bekannt . Herr Georg Ritter hat zwar früher in unserer
nächsten Nachbarschast , in Biebrich , gelebt , ist aber unseres Wissens
hier noch nie ausgetreten ; er erfreut sich eilte « hervorragenden RuseS
als geschmackvoller , vorzüglich geschulter Sanger uameutlich klassischer
Partieen . Fräulein Emma Hiller ist hier ebenfalls neu , hat
sich aber bereit « einen großen Wirkungskreis erobert und
namentlich auch in nuferen Nachbarslädteu Mainz und Frank¬
furt Triumphe gefeiert . In Frankfurt hat sie speziell in der

„ Schöpfung " im vorige » Winter das dortige Publikitt » geradezu
entzückt . Ihr glockenreiner , lieblicher Sopran ist für solche ,
eine jugendliche Stimme und Koloratmgewandtheit erfordernden
Partieen wie geschaffen . Mau darf also einer in allen Punkten ab¬
gerundeten Ausführnng entgegensehe » .

* Tristan und Pnrrival . Gottfried v . Straßburgs „ Tristan "

und Wolfram v . Eschenbachs „ Parcival "
, die beiden unsterblicheti ,

klasstfchen Dichtungen aus dem frühen Mittelalter , bildeten den
Gegenstand eines von dem Litleratnr - Historiker Herrn Dr . Heinrich
Kra eger au « Zürich gestern Abend , 8 Uhr , im großen Saale des Kur¬
hauses gehalteuen VorlrageS ( 5 . CyklnS -Vortrag ) . Es ist — um es gleich
vorweg zu sage » — z» bedauern , daß die moderne , seniationslüslerne Zeit
den beiden einfachen , natürlichen und lebeussrifchen Dichtungen lange
nicht das Interesse eutgegenbnngt , da » ihnen gebührt,und daß vor
Allem dieser Vortrag , der eine volle Wüidigung derselben brachte ,
nicht weit besser besucht war . Mancher wird natürlich geglaubt
haben , die UNS so fremd klingende deutsche Sprache de » Mittelalters
vor der Resormation erschwere ja doch da » Verständuib der
Dichtungen , aber den , ist avgeholien durch die von Proseffor
Wilhelm Herz - München veröffentlichten Ueberiragungen der
beiden Sichtungen auf da » heutige Deutsch . An Hand
dieser Uebertragungen gab Redner eine eingehende Schllderung nud
Würdigung der beiden mitlelalterlichen litterarischen Meisterwerke .
Er wußte feine Zuhörer vortrefflich in den Jdeeugang der
beiden Dichtnngeu einznsühren und dinch geschickt eiugesirente
Citatk da » Verständniß für die Sache noch zu erhöhen .
Den Stoff zu beiden Werken hat die französische Litteratur
geliefert , wie denn überhaupt die Franzosen in der Zeit des frühen
Mittelalters gewiffermaßeu die Spediteure der deutschen Litteratur
waren . Durch Gottfried v . Straßburgs „ Tiistan " wurde die deutsche
Sprache zum ersten Mol znm Gesang . Bemetkensweith ist , daß
Gottfrieds Dichtung Zeugnis ; davon ablegt , daß ihr Urheber in hohem
Maße die Gabe besaß , das weibliche Herz zu verstehen , nur

bedingte Aufrechterhaltung „ der guten alten Sitte der Frei¬

heit
"

, der Manche zum Zischen veraulaszt . Jetzt ertönt :
” God save the Queen !” Es wird natürlich wieder gezischt ,
aber Niemand nimmt weiter Notiz davon , als daß Einige

die Nationalhymne vielleicht nur umso lauter singen ; und

der Vorhang wird aufgezogen .
Die Handlung — soweit von einer solchen überhaupt die

Rede sein kann — schloß sich natürlich nur in den dürftigsten

Umrissen an das bekannte Märchen an , mit Vorliebe aber

dann , wenn dasselbe mir den geringsten Anlaß zu prächtiger

Ausstattung bot . Eingeflochten in die Darstellung waren

dann natürlich die hier unausbleiblichen Seitenhiebe auf die

politischen Zustände , auf gesellschaftliche Skandale und dergl .

Dazwischen führten selbst Gaukler verschiedeuer Art ihre

Kunststücke vor , die wieder mit Ballet und prmikhaften Pro¬

zessionen abwechselten , sodaß schließlich von dem Märchen selbst

nur ein dürftiges Gerippe übrig blieb . Der kleine Held wurde

natürlich von einer Dame , Frauen aber wieder von

Männern dargestellt . Derartige Geschlechtsverwechslungen
gehören längst zu den unerläßlichen Erfordernissen

^
einer

richtigen Pantomime , zumal während der letzten fünf Jahre ,
wo „ Charleys Tante " einen so großen Erfolg hier errungen .

Für die darstellenden Damen , die in einer Pantomime in

erster Reihe Tänzerinnen und dann erst Schauspielerinnen

sein müssen , war es wieder charakteristisch , daß sie alle in

langen , faltenreichen Gewändern auftraten , die bei den

schwingenden Bewegungen des Tanzes so ungemein graziös
sich ausuehmen . Fehlten aber die langen Kleider , so fehlte

auch fast alles Andere , und es ward dann auch jedes

Fältchen umso ängstlicher vermieden .

Es war längst Mitternacht vorüber , ehe die
, eigentliche

„ Pantomime
"

, die richtige Harleguinade , ihren Anfang nahm .

Die Inhaber der nicht numerirten Plätze hatten sich aber

theilweise schon Mittags , Alle aber wohl früh Nachmittags

bereits am Eingang des Theaters ausgestellt. Kein Wunder ,

wenn trotz des mitgebrachten und im Laufe des Abends

noch durch mancherlei Dinge angcfachten Enthnsiasmus
das Publikum jetzt allmählich zu ermüden begann unb die

alte , abgedroschene Hanswursterei schließlich vor kaum noch

halb gefülltem Hanse heruntcrgespielt wurde .

Zwei Notizen mögen aber noch von Interesse sein und

sind für die entwickelte Pracht des Ganzen jedenfalls auch

charakteristisch : Siebenhundert Personen wirken bei der

Gesammlaufführnng mit , und die Kosten der Ausstattung

betragen fünfzehntanscnd Pfund Sterling !

Waldemar Lindner .

Kör - igUche Schauspiele .

Dienstag , den 4 . Januar , znm ersten Make : „ Iripend -

frruude " , Lustspiel in 4 Auszügen von Ludwig Fulda . Plegie :

Herr Äöchy .
Das alte Jahr hat mit Koutskys Ballet im König !. Theater

glanzvoll abgeschloffen , nub das neue fängt nicht übe ! an . Ludwig

Fulda spielt immerhin eine ganz ansehnliche Nummer , und unter der

leichten Kavallerie unserer gegenwärtigen HeiterkeilSdramatik reiten

feine „ Jugendfreunde
"

, gut gekleidete moderne Schivankritter , in

den vorderen Reihe » . Diese Freunde , der Dr . Martens , der

Mnsikschrislflellrr Wiukler , der Maler Hagedorn und der Techniker

Scholz , habe » sich gegen die Ehe verschworen , und alle führen

bei de » eemülbiidjen Abenden de » reichen Doktors ein angenehme »,

friedliches Dafei » , bis sie sich, mit Ausnahme des Doktors ,
dem Ehejoch beuge » , um sich bald als vollendete Ehekrüppel und

Pantoffelhelden zu präfeutireu . Die respektiveu Gemahlinnen , an

Bildung und Charakter sehr verschieden , aber gleich an Herrschsucht ,

Neid und Klatschsucht , kommen beim ersten „ genmthlichen Abend "

irn Hause des lachenden Junggeselle » Martens gewaltig hinter -

einander , und als Folge davon entzweien sich auch die Freunde

recht gründlich . Ties dramatische Qui pro quo ist in der ergötz¬

lichste » Weise , lebendig und recht charakleiistisch ausgearbeitet und

findet seinen Beschluß in dem den Weibern trutzendcn Dreimäuuer .

Kunde , der sich dem Freunde wieder auf zwei A bende in der Woche

ausliefern will . Aber inzwischen hat Dr . Maite » « an seiner , wie

Goethe und Gottfried Keller kommen ihm in der deutschen Litteratur
darin gleich . Schade ist e« , daß wir fast gar nicht « über (Bottfrfd )
d . Straßburg « Leben wissen und hierin nur auf Lermuthungen an #
gewiesen sind . Weit genauer sind wir dagegen über daS Leben
Wolfram v . Eschenbachs orieutirt . Seine Dichtungen verletzen
uns in umso größere » Erstaunen , wenn wir hören , bah ihr
Urheber nicht einmal lesen unb schreiben konnte . Er mußte ,
was er sagen wollte , frei aus dem Gcdächluiß vortragen unb von
einem Andern aufzeichue » lasse » . Der Grmidgedaiike de « „ Parcival "

findet sich auch in Saute ®„ Göttliche Komödie " . Hölle , Fegefeuer unb
Einkehr zur einigen Seligkeit sind die springenden Punkte bei dieser
Dichtung , während „Parcival

" uou der Einfalt der Kindheit durch
Zweifel hindurch zum Heil gelangt . Redner erklärte amSchluß seiner An «»
sührunge » die Frage , welches der beide » besprochenen Wette am schönsten
sei , für eine müßige . Man möge , wie Richard Wagner , beide Werke ,
den Tristan wie den Paieival , nebeneiitanber tuertb halten . — Der
anregende und genußreiche Vortrag , dem die Anwesenden mit
spannender Anfmerksainkeit gelauscht hatten , wurde mit stürmischem
Beifall belohnt .

* Wit der Kelbstladeplstole , vor deren Einführung alle
Staaten gegenwärtig stehen , hat der bekannte Kricgschirnrg Professor
v . Brun » in Tübingen jetzt zuerst methodische Schießversnche an »
gestellst

-
Mer bereit Ergebniß er in den „ Beiträgen zur klinische »

Chirurgie " berichtet . Die Versuche wurden auf Tannenholz , auf
Eisenplatte », auf ein lebendes Pserd ( !) , sowie auf menschliche Leichen »
theile augestellt und zwar auf 10 , 20 , 50 , 100 , 200 und 800 m
Entfernung . Zunächst konnte hierbei festgestellt werden , daß zwischen
beit Schnßwirkuugen am tobten und lebenden Material ein weseut »
lieber Unterschied kaum nachznweiseii ist . Die Haul - Ein - und Au «»
schnßöffnniig ist 5 bis 7 mm groß unb nimmt mit zunehmender Ent »
fcrnuiifl ab , der Ausschuß ist in der Regel etwas größer als der Ein »
schuß . Die Wirkung des Geschosses aus die langen Röhreukuochen
war genau entsprechend der de » JnsanteriegewehrS Modell 88 von 1000
bis 2000 m . Der Knochen war stets zersplittert , da » Geschoß blieb
nie stecken . Die Eiuschiißstrecke bildete stets einen glatten Kanal
ohne Zertiümmernngshöhle vor dem Knochen und ohne eingesprengte
Kiiocheuparlikel . Bei Schädelschiiffen war in 10 m noch Spreng »
Wirkung vorhanden , d. h. Splitterung des Schädeldaches , wie bei
1000 in mit dem Jnfauteriegewehr , nahm aber dann ab bis auf
50 m . Was die Durchschlagskrast anbetrifft , so durchschlug da »
Geschoß auf 10 unb 50 m zweimal den Rumpf uiib blieb erst im
britten stecken ; e» durchbohrte Tannenholz tu 32 cm Dicke sowie
drei Wscuplatten von 2 mm Dicke . Das Gesammtergebniß seiner
Versuche faßt Professor v . Bruns dahin zilsamme » , daß , tote der
Armeerevolver eine ganz unsichere , geradezu zeitwidrige KiiegStoaffe
sei , der Selbstlader sich al » eine über olles Erwarten leistungsfähige
Präcisiouswaffe von großer Treffsicherheit unb gewaltiger Durch¬
schlagskraft erweise .

Aus KtaÄt und § and .

Wiesbaden , 5 . Januar .
— Gefchlchlokalrndrr . 5 . Januar . 1595 . Franz Drake , der

Verbreiter der Kartoffel in Europa , f . 1643 . Isaak Newton , Astronom
und Physiker , * Woolsthorpe , eugl . Grafschaft Lincoln . 1767 . I . Ä .
Say , franz . Rationalökonow , * Lyon . 1797 . Vogel v . Falkenstein ,
prcuß . General , * Breslau . 1807 . Pasquale Paoli , korsischer Gesetz¬
geber , f b . Loudon . 1821 . Stint v . Schlözer , preußischer Diplomat ,* Lübeck . 1823 . Emil Palleske , Schriftsteller , * Tempelburg . 1828 .
Emil Fromme !, Militäroberpfarrer und Hosprediger , * Karlsruhe .
1836 . Eberh . Schrader , Assyriolog , * Braunschweig . 1838 .
Alex . Konstantinowitsch , Fürst JmeretiuSki , Generalgouverueur von
Polen , * . 1858 . Graf v . Rndetzki , österr . Feldherr , * Villa Noll bei
Mailand . 1878 . Alf Feireio , Gav . di Lomarmora , italienischer
General und Staatsmann , f Florenz . 1896 . Jos . Hub . Reinken »,
allkatholischer Bischof , f Bonn . 1896 . Phil . Reelani , Buchhändler ,
t Leipzig .

— Personal - Uachrlchtr » . Mit dem 1 . d . M . ist Herr
Kaplan D . Seb . Steher bou Langeuschlvalbach als Subregeus an
bas Konvikt zu Hadamar versetzt und der Neupriester Herr Joh .
Groß von Neitersen an seine Stelle getreten . — Herrn Negierung « -
sekretärRechtinugrrath Reuter hier ist bei seinem am 1. Januarcr .
erfolgten Uebertritt in deu Nuhestand der Rothe Adler -Orden vierter
Klasse verliehen worden .

— Königlich « Schartl
'
plele . Die zweite Nate des Abonnemeiiis -

Gttdes ist zur Zahlung fällig geworden . Die Einzahlung erfolgt in
ben Vormittagsstunden von 9 bi » 11 Uhr au der Villetkctffe de »
Königliche » Theater » in der Koloiiiiade gegen Vorzeigung der
AbouuemeutS - Karte .

— Kurhaus , Da » am Freitag dieser Woche unter Felix
Mottls genialer Leitimg stattfiudende Extra - Konzert zum Besten
der PensionSkoffe de » Kurorchester » wird uns Gelegenheit geben , einen
Säuger zu hören , der rascher als wohl irgend eine andere GesangS -
gr öße zur Berühmtheit gelangt ist . Es ist der gewaltige Wotan der
diesjährigen Bayreuther Festspiele . In Berlin und München ab »
solvirte er bereits in diesem Winter eine ganze Anzahl von Gast¬
spielen mit stet » sich steigerndem Erfolge , van Rovy ist aber auch
gleichzeitig ein piädestinirter Liedersänger , wie er beim auch mit sechs
Liedern , die er in den ersten Thcil des Programm » gestellt , hier
bebutiren wild ; außerdem bringt er Wotans Abschied von Brüunhilde
uudFciieizauber au « dem Musikdrama „ Die Walküre " von R . Waguer
znm Bottrag .

er , anfänglich sehr ehescheuen Stenographin Dora Lenz , die er

bisher ihrer männlichen Selbständigkeit - unb Freiheitrregnugen
willen feinen Freund Lenz nannte , aus den verschiedensten Gründen
erkannt , daß es das Beste fei, wenn er Dora heirathe , von der er

sich freilich etwas Andere « erwarten durfte , al « was feilten

Freunden durch deren Gattinnen blühte . So ist benu schließlich
das ganze Junggesellen - Vierblatt in Hymen « Hasen gelandet ,
ein Loos , dem auch der durch Herrn R o s <5 gelungen dar -

gestellte Diener Stephan anheimflel . Ei » recht geschickter Ausbau
mit flotter Seenensührnng , leichte , nette Charakleizetchuung , ein

amüsanter Dialog mit witzigen Pointen , da « ist dem Stückchen z»

eigen , da « sich vornehmlich durch seine Wohlanständigkeit unb dadurch ,
daß es nirgends mit niederer Situationskomik arbeitet,über denSchwank

erhebt , wenngleich es , wie schon gesagt , absolut zur Nitr - UnterhaltungS -

Dramatik gehört und wohl auch gehöre » will . Fulda wird wohl
ein anbernial wieder Gelegenheit nehmen , mit modernen Fragen und

schwererem Geschütz z» lemmeu ; aber e8 ist immer schon sehr an »

nehmbar , wenn ein so fideler unb gebilbeter Theaterabenb geboten
wird , wie gestern . Herr K öchy hatte bas Stück prächtig vorbereitet ,
und eS wurde frisch und , Gott sei Dank , endlich auch einmal in rich »

tigern Lnstspieltempo gespielt . Herr Rodin » al » flotter , vielgereister

Doktor Martens , Herr Stöhr als etwa » nervöser Musikschriststeller ,

Herr Greve als harmlos zärtlicher Techniker Scholz und Herr

Neumann in seiner kräftig durchgezeichueten , etwa » hanebücheneu

Charakterdarstellung als biederber Maler Hagedorn waren alle ,

jeder in feiner Art , ausgezeichnet , und die Samen Lütt gen » al »

eifersüchtige unb verwöhnte Lisbeth , Fräulein Merito al » Amelie ,
namentlich aber Frau Posfin - Lipski , bie al » munbfertigr ,
resolute unb naiv ungebildete Wienerin Toni Leitenberget

besonders hervortrat und sogar Beifall auf offener © eene

erntete , sie alle spielten gleichsall « vorzüglich unb verdienen alle

Lod ; nicht minder Fräulein Scholz , welche mit Geschmack und

Liebenrivürdigkeit die Rolle der Stenographin Dora Lenz ans eine

höhere Stufe hob , al » bie Charaktere bei übrigen Frauen ein -

nahmen . DasAubitorium zeigte sich animiti unb beifallslustig , unb

Behagen waltete über Parquett unb Rängen . Sch . ▼. B .
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G . Sch . ÄeR » <iif - @ !ienter . Die Erstaufführung von . Die

Waffen nieder , Drama nach dem bekannten berühmten Roman der

5Freifrau
v . Suttner , bearbeitet von C . Pauli , welche am Donnerstag

aitfindet , verspricht eine vorzügliche zu werden . Herr Regiffeur
Unger wird mit bekaimtem Geschick dar Stück aufs beste insccniren .
Unter den Vertretern der ersteu Rollen neunen wir die Damen :

Frcy , Borchard , Euler , Schenk , sowie die Herren : Schwartze ,
Bartak , Stieme , Manussi , Schulze , Heckmann , Schuhmann zc. , die

gute Gewähr für eine musterhafte Aufführung bieten . Rechnen wir

noch da ? Interesse , welches dem eigenartigen Stück von allen

Zeiten entgegeugebrachl wird , hinzu , so ist ein volle » Hans der

PrcmiLre sicher .
— Gesprudelt soll nun doch werden , denn „ was Ihr

§
laichtet laugst verloren , das ward Euch wieder neu geboren

" ,
jie gestrige Zusammenkunft des Sprudel - GomiteS bei dem

bisherigen Ceremouieumeister z. D . Georg Mondorf im . Rothen

Haus
" halte das erfreuliche Ergebuiß , daß einstimmig , freilich

nach vorausgegaugener lebhafter DiSlufstou , beschlossen wurde ,
die heurige Faschingssession nicht ohne eine Tagung des

Sprudels
" vorübergeheu zu laffeu . Mau verhehlte sich zwar nicht ,

bah die ganze Sache nunmehr etwas kurz „ angerannt
" fei , aber

nichtsdestoweniger war alsbald die alte Kampfeslust , die alte Liebe

zu Narrelhei und Pritscheirschlag wieder erwacht . Die bewahrten

Kämpen unserer ersten Karnevalsgesellschast , an ihrer Spitze

Präsident Christian der Einzige , sie alle wollen wieder aus
der Wahlstatt erscheinen . Daß auch Josesus der Frühere als

Vice " neu gewonnen ist , werden die Mitsprndler besonders

wohlgefällig ausuehmen . Kurzum , alle Vorbedingungen zu einer

zwar kurzen , aber deshalb um so glänzenderen Sprudelsession
dürsleu erfüllt sein . Stoff ist in Masse vorhanden , und daß dieser
in echt karnevalistischer Weise verarbeitet wird , dafür bürgt der

Name „ Sprudel
" . Alle Gebiete der modernen „ Wisseufchasten

" —

und welches derselben beherrschte ein tüchtiger aktiver Sprudler
nicht ! — werden grstreift werden . Die Politik natürlich bleibt dein

genialen Reichskanzler des Sprudels Vorbehalten , der bisher weder

zur Einreichung seines Eiitlaffungsgesnchs aufgefordert wurde , noch

zum Rückiritt überhaupt Grund hatte . Er veranlaßt ein „ Niemals
niemals . Wo folche Kräfte einig wallen , da muß sich Alles wohl¬

gestalten ! Denn „ befiuitiu und offiziell
"

, wie die uns heute Morgen
ans der Sprudelkmizlei zugegangene Depesche besagt , hat das

vollzählig vertretene Elser -Comitö verfügt , daß , nicht zum Letzten
auch wegen des damit verfolgten edlen Zwecks , den der

Sprudel allezeit in hohem Grade bethätigt hat , mobil gemacht
werde und daß drei große Generalversammlungen im Victoria -

saale abzuhalten seien . Die erste Sitzung ist auf Montag ,
den 24 . Januar , auberaumt und soll ein ganz hervorragendes
Programm erhalte » . Reichskanzler Rühl wird in derselben vor
Allem sein Blaubuch über die ostasiatische Frage vorlegen und seine
Ansichten über Kiau -tshau äußern . Selbstredend ist auch eine Damen -

sttzuug , verbunden mit Tombola zum Besten der Armen , in Aussicht
. genommen , deren würdige Vorbereituiig schon heute , obgleich sie erst

am 21 . Februar , und zwar im Kurhaufe , stattfinden soll , einer

Snbkommission des Elfer -Comitös , von der man sich die Wahrung
Der weiblichen Interessen im Sprudelreiche besonders versichert halten

zu dürfen glaubt , übertragen wurde und zu den vornehmsten Sorgen
der Aktiven zählt . Trotzdem also in letzter Stunde erst gerüstet
wird , darf sich die Anhäugerschast des „Sprudels

" einer ehrenvollen
Campagne versichert halten und getrost den alten Führern folgen .
Der Erfolg dürste umso weniger Ausbleiben , als der Mainzer
Karneval dieses Jahr an den Folgen einer Amputation krankt , die

ihn an seiner Weitereutwickelung empsiudlich zu stören geeignet ist .

— Uolstonnlerhaltnngsnbend . Unser „ Volksbildungr -

Vereiu " rührt sich in diesem Winter sehr energisch . Neben den neu

eingerichteten Bolksvorlesnugeu pflegt er auch die Volksnnter -

halinngsabende , die schon allen Bewohnern unserer Stadt zu einer

liebgewordenen Institution geworden find , wie die jedesmal drückend

gefüllten Säle beweisen . Am nächsten Sonntag , den 9 . d . M .,
Abends 7 'li Uhr , veranstaltet er in der Turnhalle , Wellritzstraße41 ,
seine » zweiten LolksnuterhaltnngSabend in diesem Winter . Wie
wir hören , erscheint der Verein auf diesem Abend mit einem für
Wiesbaden neuartigen , hochinteressanten Programm . Nach dem Vor¬
bild Berlins will er an diesen VolkSmtterhaltuugSabenden jetzt
Dichter - und Tondichter -Abende bringen . In dem Rahmen eines

zwei - bis dreistündigen Abends soll dem Zuhörer das Bild unserer
hervorragendsten Dichter und Tondichter nahe gebracht werden . Den
populärsten unserer großen Dichter , Friedrich Schiller , bat das
Comitö zum Gegenstand dieses ersten Abends gemacht . In möglichst
chronologischer Reihenfolge geordnet sollen die Werke dieses Dichters
den Zuhörern ein Bild seines Entwickelungsganges geben , in lyrischen
Gedichten , dramatischen Sceuen , Lehrgedichten und Balladen werden
alle Zweige bet Poesie , die Schiller gepflegt hat , vorgeführt werden .
Ein einleitender Vortrag aus berufenem Munde wird den Dichter
und seine Werke zunächst schildern . Wenn nun weiter alle jene
Darbietungen von so bewährter Seite wie von den gefeierten
Kräften unserer Hostheaters , Fräulein Sauten und den

Herren Faber und Schreiner , unterstützt von Fräulein Voigt ,
geschehen , so kann man gewiß fein , einen höchst genußreichen Abend ,
der der gestellten Aufgabe vollkommen gerecht werden wird , zu verleben .
Hervorragende Kompositionen Schillerscher Gedichte von Schubert ,
Cecschmann , gesungen von der Konzertsängerin Frau Schreiner -

Nordcck und unserem beliebten Herrn Geis , werden mit den
Deklinationen abwcchselu . Ans dem Inhalt des Programms heben
wir besonders hervor die dramatischen Sceuen : „ Die Ver¬

schwörung des Fiesco
" 1 . Akt (9 . Scene ) , „ Don Carlos "

,
3 . Akt ( Andien - scene ), „ Maria Siuart "

, 3 . Akt ( Gartenscene ) , die
Balladen „ Der Taucher

"
, „ Eassandra " und „ Die Kraniche des

Jbykus " und die Soli und Liebesdnctt aus „ Lied von der Glocke " .
Wir sind überzeugt , daß der Abend ein voller Erfolg de « Vereins
fein wird . Der Eintrittspreis ist wie immer nur 20 Pf . , die
Verkaufsstellen sind die

'
alten . Abends an der Kaffe werden Billette

wohl kaum mehr zum Verkauf kommen .
— Eine schöne Feier war es , welche die Mitglieder und

Angehörige des „ Wiesbadener Militär - Vereins " anläßlich
des Weihnachlsfestes am vergangenen Sonntag im Saale des
Katholischen Geselleuhanses vereinigte . Die Zahl der Theilnehmer ,
unter denen auch eine Anzahl Offiziere nebst ihren Damen zu be¬
merken waren , war eine so gewaltige , daß die geräumige Festhalle
kaum Platz für Alle bot . Nach einer Begrüßungsansprache des
1 . Vorsitzenden , Herrn Lieutenant d . L . I . Architekt Schtink , er¬
griff bald Alle eine richtige Festesstimmung , wozu besonders der
m Hellem Lichterglanz strahlende mächtige Christbaum wesentlich
beitrug . Was die Unterhaltung anbelaugt , so wurde die

Gesargsabtheilnng des Vereins unter bewährter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Kapellmeister Gerhard , mit einem wenn auch
kurzen

'
so doch geschmackvoll gewählten Programm allen An -

forbcritiiqen gerecht . Und wie dieser Theil die Anwesenden in jeder
Weise zu fesseln vermochte , so zollte man nicht minder großes Interesse
der nunmehr folgeudeu Verloosung . Ein reich gedeckter Weihnachls -
tiich bot Gewinne die Hülle und Fülle und die Mehrzahl derselben
repräseutirte einen ganz respektablen Werth . Nach der Verloosung
folgie wie üblich ein solenner Ball , der die Festtheilnehmer di « gegen
Morgen beisammenhielt . Diese Feier , als erste im heuen Jahr , kann
der Verein als durchweg wohlgelnngen bezeichnen .

- o - Schnlnnchricht . Mit dem Wiederbeginn der Unterricht «

nach den Weihnachtsferien ist der neue Dirigent der Schule an der

Lehrstraße , Herr Rektor Wewer , durch Herrn Schiilmspektor
Rinke l in Gegenwart des Lehrer - Kollegiums der genannten Schule
in sein Amt eingeführt worden . Die Persönlichkeit des neuen Rettor » ,
sowie die Ansprache , die er an die Lehrer richtete , machten auf diese
den besten Eindruck .

— Dem Artikel ; „ Ale Sibel in der Schule " im gestrigen
Abendblatt wird , so wird uns von pädagogischer Seite geschrieben ,
jeder unbefangen Urtheilende nur zustimmen können . Die Mutter ,
die in dem erwähnten Artikel darüber klagt , daß unsere Kinder nut
dem Erlernen der Geschichten des Alten Testaments so stark gepeinigt
werden , hätte sich mit Fug und Recht auf keinen Geringeren , als den

verstorbenen Paul de Legarde , den bekannten Verfaffer der „ Deutschen
: Schriften "

, berufen können , denn er hat bereits vor Jahren den Ruf
Nach Ausmerzung der biblischen Geschichte des Alten Testaments aus

den Schulen erhoben : „ Wollt Ihr die , orthodoxen Satzungen
und Anschauungen nickt , Ihr deutschen Väter , so schafft Euch zu¬

nächst die biblischen Geschichten des Alten Testaments vom Halse , aber

so gründlich , daß ihre Namen in Gegenwart Eurer Kinder nie ge¬
nannt werden dürfen ." Legarde weist mit Nachdruck darauf hin ,
daß z. B . alles Dasienige , was an Sage um Abraham und Genossen

gescklnngen ist , mit v - rschwindenden Ausnahmen die Jugend nicht
anders erzieht , als indem e8 sie mit Widerwillen erfüllt , und er
macht ferner darauf aufmerksam , daß eine ganze Anzahl von genau
angeführten Stellen ( ans die wir hier nicht ausdrücklich hinwetsen
wollen . D . R .) nicht dazu angelhan sind , um in bett Eltern bett

Wunsch zu erregen , ihre Kinder möchten größere Bibelknude ge¬
winnen . Mit Hochachtung ergebenst H . W .

— Der Lrlbbrrg ist schon lange Zeit stets am ersten Sonntag
im neuen Jahr das Ziel vieler Touristen , einerlei ob das Wetter

günstig oder ungünstig . Der Stamm -Taunns - Klub Frankfurt legte
auch diesmal feine erste Tour im Jahre auf diesen Tag und so kam
es beim , daß am Sonntag , der vom schönsten Winter - , theilweise
Frühlingswetter begünstigt war , bet Felbberg von ca . 800 bis
900 Touristen besucht wurde . — Der hiesige „ Rhein - und Taunus -

Klub " uiiteniimmt nächsten Sonntag ebenfalls seine Feldbergtaitr .
Derselbe wird morgen , Donnerstag , Abend die Tour int Vereinslokal

„ Krokodil " berathen .
— Für die Aermsten der Armen . In den nächsten Tagen

wird Sollcfiaut Ludwig in der hiesigen Stadt milde Gaben für die

Jdioten - Anstalt zu Idstein einfammeltt . Dieselbe bietet geistes¬
schwachen Kindern ( ohne Unterschied der Konfession ) au § dem

Regierungsbezirk Wiesbaden körperliche und geistige Verpflegnug und

beherbergt gegenwärtig etwa 100 Zöglinge . Wir ersuchen die Be¬

wohner von Wiesbaden und Umgebung , Herrn Ludwig freundlich
aufnehmen und die herzliche Bitte um Unterstützung der genannten
Anstalt gütigst erfüllen zu wollen .

— Kandelsrrgister . In das Firmenregister ist die Firma

„ Hotel und Badhaus zur Rose , Wcuchcindlnng Heinrich Hcuffner
"

zu Wiesbaden und als deren Inhaber Hotelbesitzer und Wciu -

häudler Heinrich Haeff ne r das - lbst eingetragen worden .

— Wiesbadener Dank S . Bielefeld n . Söhne , Wiesbaden .
Unter dieser Firma ist Webergasse 8 , Parterre und I . Etage , ein

neue ® Bankgeschäft errichtet worden , dessen Theilhaber die Bankiers
S . und H . Bielefeld , früher in Ruhrort , und Bankdirekior Alfred
Bielefeld aus Duisburg sind .

d . Ein Grobian . „ Wenn Du nicht machst , daß Du mit

Deinem Dreigrofcheukarru wegkoinmst , fahr ' ich Dich über ' n Hausen . '

Also schrie heute Morgen kurz nach 8 Uhr ein durch die Kirchgass -

rafeuber Nollfiihrmauu einen eben aus bet Faulbrunneustraße
kommenden Bäckerjuugen an , der ihm mit seinem Handkarren un¬

vorsichtiger Weise ein wenig zu nah : vor das Fuhrwerk gekommeii
war und ihn dadurch zum Stillhalteu gezwungen hatte . Der Hand¬
karren des Bäckerjungen war schwer und dieser , ein schwächliches
Kerlchen , konnte nur mit Mühe feilt Gefährt zu rückziehen und auf
die Seite lenken . Aber ehe er noch so weit gekoinmen war , knallte

der Fuhrntann mit der Peitsche feinem Pferde um den Kopf — ein

Sprung des ThiereS und das Brodwägelchen des Jungen flog tu
die Straßeurinue und ein Theil feines duftenden Inhalts rollte übet

das Pflaster . „ Ich hab ' Dir 's ja gesagt ; jetzt kanuste Deine

Kümmelwecke auflesen ! " rief bet Unheilstifter noch tem kleinen ,
weinenden Menschen zu und raste lachend durch die Friednch -

straße . Hoffentlich wird der Mustersithrmaun entdeckt und zur
Strafe gezogen .

— Ein betrunkenes Pärchen erregte gestern zu später
Abendstunde bei den Passanten des Michelsbergs berechtigtes Aus¬

sehen . „ Sie "
zog „ ihn " herüber und „ er "

zog „ sie " hinüber,cs
war ein Bild zum Lachen und znm — Weinen , schließlich fiel „ fte

zu Boden und mußte von inzwischen herbeigeeilteu Schutzleuten „ lute
eilt nasser Sack " in das Polizeirevier am Micheisberg „ trcurSportirt

"

werben . Ihr Begleiter hatte das Vergnügen , ihr auch auf bleiern

Wege zu folgen . Er wurde aber , da er denn doch noch weit besser
auf den Seinen stehen konnte , als die „ Dame seines Herzens "

, bald

darauf wieder entlassen . Mit weinerlicher Stimme kam , er aus
dem Rcviergebäude heraus und klagte de » Dasteheubeu , daß er nun
allein nach Hause gehen tnüsse . Mehrmals machte er dann den

Versuch , wieder in das Revier zu gelangen , nm die Befreiung feiner
Begleiterin zu erwirken . Aber vergeblich ! Er mußte mit schwerem
Herzen allem abziehen , denn die unmäßige Trinkerin sollte ihre
Freiheit erst wieder erhalten , nachdem sie ihren Rausch aus -

gefchlafen halte .
— Nächtlich » Ruhestörung . ES ist durchaus nicht an¬

genehm , aus süßem Schlaf anfgeschrcckt zu werden , aber es nicht
immer wieder Leute , die die nächtliche Ruhe ihrer Mittneu,chen in

rücksichtsloser Weise stören . ES war schon gegen 2 Uhr in der ver¬

gangenen Nacht , als in der oberen Sckwalbacherstraße plötzlich die
tiefe Stille durch großen Lärm und Stimmengewirr nutcrbrochen
wurde . Aergerlich und neugierig zugleich ritten die Anwohner
an die Fenster , um eine ganze Anzahl junger Leute , von denen einer
immer lauter schrie als der andere , zu beobachten . Der Lärm
bauerte fast eine halbe Stunde , er würde wohl auch dann noch nicht

geendet haben , wenn nicht mehrere Schutzleute eiugefchritteu wären und
die HanptrSdelsführerverhaftet hätten . Wie wir hören , drehte fick der

ganze Streit wieder einmal um da ? „ Ewig -Weibliche
"

. Die Leute kamen
ans einem nahen Restaurant , wo fie der Feier einer silbernen Hochzeit
beigewohut hallen . Hierbei hatte ein junger Mann mit dem

Schatz
" eines anderen Anweserrden so viel geliebängelt , daß e-3

letzterem „ zu bunt " wurde und dieser dem jungen Mann einen

Schlag in « Gesicht versetzte . Der Mirth , der keinen Streit in seinem
Lokal dulden wollte , schickte die Leute sofort ins Freie , wo der

Streit sich bann , wie gesagt , noch eine ganze Weile fortfetzte .

d Kraud . Dem Neubau des Herrn Philipp Schweiß gut
an deiAorkstraße wäre gestern in den Abendstunden ein gutgeheizter
Saalsofeu bald gefährlich geworden . Dielen und Lamperie fingen

Feuer ; dasselbe wurde jedoch glücklicher Weise frühzeitig genug be¬

merkt sodaß cs der alsbald herbeigernseneu Feuerwehr gelang , ohne

große Schwierigkeit weitere Gefahr zu beteiligen .

— Serlchtigung . Herr Dr . Niesten schreibt uns : In meinem

Aussatz im „ Wiesbadener Tagblatt
" vom 28 . Dezember ( Schluß )

kommt gegen Ende der Satz vor : „ Wenn ein militärischer a . D . im .
Siiirgarten die gedruckten Prospekte [eines Heilverfahrens an auS -

erwählte Kurgäste zum Einfangen berfelben vertheilt " . . . .

Nachdem ich von berufener geile darüber aufgeklärt worden bin , daß
die Voraussetzungen , die zum Einflechtcn

' des Satzes mit obigem
Wortlaut mich berechtigen konnten , unzutreffend sind , ziehe ich den¬

selben hiermit unter dem Ausdruck meines Bedauerns als un¬

richtig zurück .

o - Sefibwechsel . Herr Archi !-kt Ludwig Bind hat sein

Hotel du Nord "
, Wilhelmstraße 6 , an Herrn Kaufmann August

Cron von hier verlaust,welcher den Betrieb desselben am 1 . April c.
übernimmt . _ _ _ _ _ _ __ _

* rMllburg , 4 . Januar . Der 19 - jährige Sohu bck GtrichlS -

fekretärs Dienstbach von hier , Unterprimaner am hiesigen Ghmnaitnin ,
und der 14 -jährige Sohu der Wittwe des Wegemeisters Hartmann ,
ebenfalls Gyutuasialschüler , wurden auf einem Ausflug zwischen
Niederhadamar und Elz von drei Burschen aus Elz uo er fallen
und Dienstbach bekam einen schweren Schlag mit einem stock über

den Kopf, Hartmann rettete sich durch die Flucht . Nur mit großer
Mühe schleppte sich Dienstbach noch bis vor Niederhadamar , wo er

bewußtlos uifammenbrad ). Der Zustand des jungen Mannes soll

hoffnungslos fein . Die drei Burschen von Elz wurden ermittelt unb

dem Landgericht Limburg zugeführt .
* Marburg , 4 . Januar . Die hiesige antisemitische Partei

hat als Kandidaten für die nächste Reichstagswahl den Landwirth

Wiegand aus Friedrichsdorf bet Hofgeismar ausgestellt . Der

seitherige ReichstagSabgeorbnete Dr . Böcke ! kommt bemnach für ben

hiesigen Wahlkreis nicht mehr in Betracht . Die anbereti hiesigen

Parteien haben noch keine » Kandidaten nominirt .

Mainz , 5 . Januar . Rheinpegel : Vormittags — tu 22cm

gegen — m 26 cm am gestrigen Vormittag .

Grrichtsfaal .

« . Wiesbaden , 5 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem . Vertreter der
Kgl . Staatsaiiwaltschaft : Herr Referendar GrÜtzmacher unter
Assistenz des Herrn Staatsanwalts Langer . Der 13 - jährige
Schulknabe Philipp D . von hier steht unter der Anklage der
Urtiinbenfälfcljung und des Betrugs vor ben Richtern . Er hat
Zettel geschrieben und den Namen feiner Mutter darunter
gesetzt , womit er bei mehreren Bekannten der letzteren kleinere
Geldbeträge zu erlangen suchte , was ihm auch in einzelnen
Fällen gelang . Das Gericht nahm an , baß er noch nicht die nöthige
Einsicht besessen habe , und erkannte auf Freisprechung , beschloß aber ,
daß der Knabe einer Erziehung «- ober Besserungsanstalt zu über »
weifen sei, da seine Familie nicht die nöthige Gewähr für eine ge¬
hörige Erziehung bitte . — Der jugendliche Schneidergeselle Kart
Anton fi . von hier wird von der Anklage des Siltlichkeitsvergehen »
freigesprochen .

Letzte Nachrichten .

Continental - Telegraphen - Compagnie .

Kerlit », 5 . Januar . Die Morgenblätter melden aus Papen¬
burg : Das oftfriefiich - Schiff „ Hoffnung

"
, Kapitän Brahms , ist auf

der Rückreise von England mit Maun und Maus unter »
gegangen .

Madrid , 5 . Januar . In einer Fabrik in San Mamoya
Oviedo explodirten 200 Kilogramm Dynamit . Die
Fabrik wurde zerstört . 7 Personen wurden gelobtet , zahlreiche bet »
wuiibet , davon mehrere schwer .

Aairo , 5 . Januar . Renlermeldung . Die Hälfte des Regiments
Lincoln und eine Abthesiuiig Pioniere sind gestern mit der Eistubahn
nilauswärts gegangen . Der Rest des Regiments unb das Warwick -
Rkgiment werden Ende dieser Woche abgeheu . Die Ecimeron - Hoch »
länder folgen später . Jeder Soldat ist mit 500 Patronen versehen .
— Ain Samstag wird eine weitere Eiseiibahnstrecke vis Assuan er¬
öffnet werden .

Depeichenvüreaii Herold .

Acrllit , 5 . Januar . Wie der „ Vorwärts " hört , ist beim

Magistrat ein Sch reiben des Oberpräfi de nie « eingegaugen ,
worin unter Hinweis auf ein eventuelles Einschreiten der
A n f s i ch t s b e h ö r d e der Magistrat aufgefordert wird , dem Beschluß
der Stadtverordueteu -Versauiiuttiug betreffs Errichtung eine »

Denksteins für die März - Gefallenen nicht bei »

zu treten . — Demselben Blatte zufolge erschien gestern Vormittag
in der akademischen Lesehalle ein Beamter der Universität , um im

Auftrag des Rektors die sozialistischen Monatshefte und
den „ Sozialistischen Studenten "

, von denen je ein Exemplar zu Beginn
von SchmollerS Rcklorat wieder ausgelegt worden war , zu kon -

fisziren . Diese Verfügung traf der Rektor auf direkten

Erlaß des Ministers hin .
Wien , 5 . Januar . Die Versammlung der deutsch - böhmischen

Landiagsabgeoidneteu soll am kommenden Sonntag Nachmittag in
Leilmeritz und nicht in Prag ftatifiuben . Ter Abgeordnete
Schlesinger will dort über die Besprechung mit Baron Gautsch
belichten . Die d ent sch en A bge o r d ne teu wollen sich mit
Revolvern versehen , wenn sie in ben böhmischen Landtag
kommen .

Kndapcst , 5 . Januar . Zwischen dem liberalen Slbgeorbiieten
Redakteur des „ Nemzet " Edmund Eajaiy und dem zur Volks¬

partei gehörigen Abgeordneten Rakowsky wurde ein Säbelduell

auegttragen , weil Gajary während der vorgestrigen Rede Rakowskys
diesem feige Heuchelei vorwarf ; ebenso fand gestern ein Säbelduell

zwischen dem Abgeordneten Grasen Stephan Tisza unb bem Ab »

geordneten Olay statt . Letzterer gebrauchte in der gestrigen Sitzung
des Abgeordiitteuhauses gegen den Grafen Tisza einen beleidigenden

Zwischenruf . In beiden Zweikämpfen wurden die Gegner nur un¬

erheblich verletzt . Ein weiteres Duell zwischen zwei Abgeordneten

ist für Henle angekündigt .

Arakan , 5 . Januar . Beim Kontrolliren der Effekten der
Lebensverficheiungr - Abtheilnng der Krakauer wechselseitigen Ver -
sichernngS - Gesellschaft wurde eine weitere D c f r a nb ation ö o n
180,000 Gulden Seitens des flüchtigen Direktors Kieszkowski
entdeckt .

Paris , 5 . Januar . In dem Vorort Bellevue er fcho ß gestern
Fran GoSbiller ans Eifersucht ihren Gatten , den Theilhaber
des bekannten Waareuhanscs Bon rnarehS und verletzte sich hierauf
selbst lebensgesährlich durch zwei Schüsse .

Charlerof , 5 . Januar . 400 ansstänbische Grubenarbeiter
besctzteu gestern Abend die Grube von Gilli , um ihre Kollegen von
der Arbeit abznhatteu . Reguirirte Gendarmen wurden mit Stein »
würfen empfangen , doch gelang es denselben , die Rädelsführer zu
verhaften .

London , 5 . Jaunar . Der Vorsitzende des Mariuebauvereiu »
hat von ben bedeutendsten nordeuglifcheu Schisisgewerbetreibeuden
einen Brief erhalten , in welchem cs heißt die Werkstätten wieder
unter folgenden Bedingungen eröffnen zu wollen : 1 . Verminderung
der Arbeitsstunden ohne Lohnherabsetzung , 2 . Beibehaltung der
gegenwärtigen Arbeitslöhne , 3 . das Recht für die Arbeiter , die
Arbeitsbedingungen durch ihre Delegirten besprechen zu bfitfeir ,
4 . die Arbeiter werden einige ihrer Ansprüche fallen lassen und
uainentlich zngeben , daß die Arbeit sreigelassen werbe für
bie nicht in dem Verein eingeschriebenen Arbeiter . — Ein
Schooner , welcher aus Tacoma angekonnnen ist , hat aus

Peking bie Mittheilung gebracht , daß Li - Hnug - Tschang au Einfluß
gewinne und im Begriff stehe , bie Leitung der chinesischen Politik
wieder zu übernehmen . — Von 17 Schiffen , welche der Vice -
Admiral Buller befehligt , unb die sich in den (Seiuäffern
des äußersten Ostens befinden , liegen 7 in Chernnlpo , 2 in Port
Arthur , die übrigen im chinesischen Meer . Im Ganzen sind
63 Kriegsschiffe in den chinesischen Gewässern anwesend .
— Wie verlautet , wird Ende Januar auf der Rückfahrt von
Jerusalem das deutsche Kaiserpaar dem italienischen Hofe
einen Besuch abflalten . Die kaiserliche Familie , welche vorher Kon -

stantinopel besucht , verläßt bei Genua das Schiff und begiebt sich
nach Turm zur Ausstellung , wo eine Zusammenkunft mit König
Humbert stattfindet . Die Heimreise erfolgt über Mailand unb beit
St . Gotthard .

Pclervburg , 5 . Januar . Zwischen den Großgrundbesitzern

Skarinski und Lemanski sand ein P istolenduell statt , in

welchem Skarinski gelobtet wurde .

Volkvwlrthschaftttches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 5 . Januar , Mittags 12V » Uhr . Credit - Aclien 302 /«,
DiScouto - Connnandit - Antheil 202 .30 , Staatsbahn - Actieu 294 / «,
Lombarden 71V », Gotthardbahn - Aklien 150 .90 , Ceutralbahu 140 8a ,
Norbostbahn 106 .20 , llnionbahn 76 .50 , Laurahütte -Actten 185 .50 ,
Gelsenkirchener Beran erks -Aktie » 188 .50 , Bochumer 20t . - , Harpeuer
194 — Italiener 9490 , Dresdener Bank 163 .50 , Darmstadter
Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — , Italienische
Mittelmeer — , Jtal . Meribiouaux — , 3 - procentige Mexikaner

6- procentige Mexikaner — - Tendenz : still .

Die Abend Ausgabe enthalt 1 Ketlage .

Berantwartlich für »en palitislden und feuileton . tbeil : W. Schutte vom « ttlgi .
für ben Übrigen Theil unb Me » n,eigen ! ®. Sitietbi : Lewe In Wtesbabrn
Dr, :« unb Bertas bet 8. Sch ellenberg ' schen tzat -BnchbrnSerei In WWaben .
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mässig kurzer Zeit unbrauchbar . wurden
vollständig fort .

bei 20 Pfd
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jeder Art

für elektr . Licht

Wir suchen per 1 . April ein Vereinslokal zur Ab¬

haltung der Proben und geselligen Vereinigungen .

Offerten beliebe man an unseren Präsidenten Herrn

Hermann Rühl , Luisenstraße 43 , zu richten . F320

Der Vorstand .

ist das vorzüglichste und unübertroffenste
Mittel zur Hautpflege . Bei rauher

V0(j . spröder Häut , Wundsein der Kinder , .
\ sowie zur Erhaltung eines zarten , fri - /
A sehen u. jugcndl . Teints ist Tiaixa - P
-X Cffemc von grossartig . Erfolg .
PX . In Dosen ä 10 , 20 u. 40 Plg .

In Tuben ä 40 Pfg .
_ _ Adelheidftraße 32 .

Oriainal -Fläfchchrn No . 0 werden zu 25 Pf ., No . 1 zu 45 Pf .,
No . 2 zu 70 Pf . mit Maggi uachgeküllt . _______________

14 ^

Für gesunde und empfindliche Füße !
Ansertig . seiner , solider Damen - u . Herren - Stiefel nach Maß .

Sticfelsoylcn u . Fleck , Kernsohlen billig . Reparaturen fein .
Schuhmacher von der Heide , Schulgasse 4 , Hth . 1 Stiege .

Lager in

Bijouterien , Silbcrwaaren , Uhren ,

Trauringen .

Reparaturwerkstätte , Vergoldung , Versilberung .

Julius Kohr ,
Juwelier .

Das Geschäft besteht seit 1833 . l 3309

Unser Gasfernzünder kann ohne weitere
Hosten an alle vorhandenen Beleuchtungs¬
körper angebracht werden .

Der Al lein - Verkauf der electr . Fernzünder wurde mir

übertragen und halte ich mich dem veiehrl . Publikum für event .
Anlagen bestens empfohlen .

pi ;
tat

k

nochachtungsvoll

M . Rttssi ,
^ ffetzgergassc 3 u . ( « rabensirasse 41.

NB . In Betrieb befindliche Anlagen können angesehen
worden bei den Herren Ed . Böhm , Adolphstrasse 7 , und
Ct . BI . l . iBgcn biih I . Marktstrasse 19 . 80

Bäckergehülfen- Verein Wiesbaden .

Morgen Donnerstag , den 6 . Januar , findet unsere

Arbeitsschuhe
empfiehlt I * . Schneider , Ecke Michelsberg und Hochstatte .

Gcncliil - Velsammlnng
mit Neuwahl des Vorstandes statt .

ES ladet hierzu freundlichst ein

Bureau : Lager :

Markt , Ecko Bnrgstr . Rheinstrasse 42 .

Wiesbadener Rhein - u . Taum - Mi
Donnerstag , d . O . er . , Abends O Ehr ,

im Vereinsloka ), Krokodil , Berathung der am
9 . er . stattfindenden E e Id bergt our . F 370

Wahl des Vororts für den Central¬
verband deutscher Touristenvereine .

Der 1 . Vorsitzende des
Wiesbadener Rhein - «» . Tauniis - Cliib .

Drucksachen Ä °

t
von der einfadfftcn bis zur elegantesten
Ansfiihruug , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Bnchdruckerei
von 12853

CarlSdinegelberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,
26 . Marktstratze 26 .

Comptoir im Hofe links , Parterre .

MM für Verbreitung von » VW
Zweigverein Wiesbaden .

Sonntag , den 9 . Januar 1898 , Abends 7 ‘/i Uhr ,
in der Turnhalle , Wellritzstraße 41 :

XIII . Vvlks - Uiiteilililtiuigs - Abcud
,

Wiederbeginn : Donnerstag , den 6 . Jan . Unterricht an

Anfänger , Dilettanten und Fachschüler in Clavier , Gesang ,

Violine . Cello , Theorie etc . durch hervorragende Uehrhräfte .

Nur zwei Schüler in der Stunde . Honorar 17 - 80 Mk . dreijährlich .

Anmeldungen jederzeit durch den

Director H . Spanien ber « , Pianist .

llcinr . lincipp , Drog ., Goldgasse 9 . A . Bcrling ,
Drog . C . Brodt , Drog . Willy Gräfe . Diog . Emil
Ricser , Drog . Medäcinal - Drogerie Sanilas . Otto
Siebert . Drog ., Markt . Ehr . Tauber . Drog . 15913

mit Zugaben von Löffeln , Messer u . Gabeln . S
S Fst . Hausmacher Geiuiiseundeln pro Pfd . 60 , 50 « . 40 Pf . s

20 Pf . Tiirk . Pflaumen , neue große , 25 , 30 « . 35 Pf .
§ Fst . gem . Obst bis zu 10 Sorten pro Pfd . 35 , 40 n . 60Pf . ~

•S . la Feigen Pfd . 25 u . 30 Pf ., Datteln 30 Pf ., Dauer - •

— maronen 18 Pf . t
166 S

$ J . schaab . Grabenstr . 3 , 3 !öderstk . 19 u . Sedanpl . 3 . d '

In meinem Verlag erschienen soeben :

10 Postkarten
mit PortraitS von Künstlerinnen und Künstlern

der hirstgen Hofbühue .
In allen Buchhandlungen zu haben .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt . <<

Heinrich fliess , Buchhandlung ,
Nheinstraße 27 ( neben der Hauptpost ) .

K 32 Pf . AeW KneW - Malzkassee

Schwarz . S .-Doniino n . Elsass . b . z . vk. Adelbeidstr . 11 , 2 Tr .
---

Gesang - Unterricht , Mimik . Declamation , vollüfi Attsb .

f . Oper u . Concert , vorz . M - th . f . Tonbild « amilla We « . , ,

Opern - u . Concertsängerin , Oranicnstraße 8 , 2 . « prechst . 3 — da

Misclmtciisctt n . Giiiiseschinnlz
per Pfd . 80 Pf . 144

empfiehlt c . w . ff,eher . Bahnhofstraße 8 .

Bl
das neueste antiseptische

MCCOle Zahn *

und Mundwasser ,
sehr angenehm und erfrischend ; besser und billiger
als Odol ; L tlac . 1 Mk . allein ächt zu haben in der

Drogerie „ Saiiitas
“

,
3 . Mauritiusstrasse 3 . 16348

Gegr . 1888 . ,

Wilhelmstr . 12

spe ^ 9e g s ° Vj e
p Y ConservatoiTum °

für Musik .

! i
' i
i

unter gütiger Mitwirkung des

Fräulein Auguste Santen , König !. Schauspielerin , der Frau
Eina Schreiner - Vordeck . Concertsängerin , des Fräulein
Maria Voigt , des Herrn Daul Faber , König !. Schauspieler ,
des Herrn Wilhelm « eis , Coucertfänger , und des Herrn

Hans Schreiner , Königl . Schauspieler .

Das ausführliche Programm ist an den Anschlagsäulen ersichtlich .

Saalöffnungr 7 Uhr . Anfang : 7 ' / - Uhr .

Einlaßkarten L 20 Pf . nebst Programmen sind bis Sonntag
Vormittag 12 Uhr zn haben bei : ff" . Enders , Michelsberg 32 ,
Heinrich Eeicher , LgNggasse 25 , C . VV . t ’ oths . Lang -

gaffe 19 , und W . Stauch , Friedrichstraße 48 . — Am Saai -

Gingang findet kein Kartenverkauf mehr statt . F 353

Schaai , Röderstraste 3 , Laden .

Nustv . -Bordeaurplüsch - Canapcs , ar . Auswahl , 60 'Mk .

jph . Lendle . Möbelpolsterer , Elleubogeng . 9 , 1 St .

Endlich ein wirklich brauchbarer , stossfreier
und absolut sicher functionireuder

Gasfernzünder
der Industrie werke Kaiserslautern .

Die Gasfernzünder ermöglichen es , die Vortheile der
electrischen Beleuchtung und des Gasglühlichts zu vereinigen ,
indem er gestaltet , von einem bestimmten Punkte beliebig viel
Gasflammen zu entzünden und zu löschen .

Besonders geeignet ist der Gasfernzünder zum Zünden und
Löschen schwer zugänglicher Lampen in Privatzimmern , Ge¬
schäften , Schaufenstern , Kirchen , Sälen , Hotels , Restaurants ,
Treppen , Hausfluren , Kellern , Strassen und Plätzen .

Jede Grasexplosion ist durch An Wendung dieses
Gas fern zii nders vollständig ausgeschlossen .

Das Duffen und Knallen beim Anzündern
wodurch bisher die Glühkörper in verliäitniss - * cie

L «zu .

. Chinesische Ziegenfelle , grau und weiss ,
Z 85x170 gross , 6 Mk . pr . Stück , o

* 5 Angorafelle . 8 , 10 , 12 , 15 , 20 und 30 Mk . ,

■i Felhorlagen ,
als : ächte sibirische Wölfe , imitirte J1

u Eisbären n . s . w . empfehlen 14437 £2
s I £ n Wiesbaden , *

K tl , W ijulll , Friedrichslr . 8 u . IO .

Grosses Lager. M

Elektrizitäts - ActiBogesellschaft

*
C

vonn . W . Lahmeyer & Co . , | M

Installationsbüreau Wiesbaden , tl

F ri eil i ‘i ehstrasse 40 . 16428 4J

20 Pf . Eavltau im Ausschnitt 25 n . 30 Pf .
3 Pf . Bücklinae 4 u . 6 Pf ., Orig .-Kistchen Mk . 1 .50 .
6 Pf . Rollmöpse bei 10 St . 5 Pf ., Orig .- Dose Mk . 1 .90 .
8 Pf . Bismarckbäringe D . 2 , Sardinen p . F . 1 .60 Mk .

I QnLnnk Grabcustr . 3 , Röderstr . 19 ,
1 . OLilddU , und Sedauplatz 3 .

Telephon No . 125 . 165

-O Junge Erbsen ,
' / - Dos ., 28 Pf ., ' / - Dos . 45 Pf junge Z

S. Schneidebohnen ’/a Dos . 25 Pf .,
‘/a Dos . 32 Pf ., "Lchfl ' ü » sr

g spargel , Carottcn , Tomaten und Champignons . 164 »'
J . Schaab , 3

§ Grabenstraß - 3 , Röderstraße 19 und Sedanplatz 8 .

y Sauerkraut bei 10 Pfd . 7 Pf ., Salzbobnen 25 Pf .
»WIIWI W ll il ilTM — MraM — — ■

Wilhelm Hiess
,

Inhaber P3iilippi ,

Spedition — Wiesbaden .

Rollfuhr - Geschäft .

Kinder - Mäntel ,

Kinder - Jäckchen ,

werden zur Hälfte des Werthes abgegeben . 16539

Louis Rosenthal ,
47 . Kirchgasse 47 .

Am Dienstag , den 11 . Januar ,

Abends 8V2 Uhr , wird der bereits an =

gekündigte Kursus in der

StenotackHgmPhie
eröffnet . Hierzu können noch Anmeldungen
in der H « 88on8s

'
schen Buchhandlung ,

sowie im Restaurant „ Hotel Hahn "

niedergelegt werden .

Stenotachygraphen - Berein

___________
Wiesbaden .

________
Der

Wiesbadener Eisciub
beabsichtigt auf seinem Sportplätze , bei genügender
Betheiligung , zum Frühjahr Tennisplätze anzulegen
und bittet Interessenten um baldige Angabe ihrer

Adressen . F 387

Der Vorstand .

Eröffnung
meines neuen Endengescbäfts am 146 3

am 1 . April er . , Alte Colonnade .

E . Gramm ,
Stall Iwaaren .
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H

144

!

bei

HHM
Taunusstr . 19 .

mg .
Madeira

$309

Fernsprecher 584.

empfiehlt 16767

zu äusserst billigen Kreisenin grösster Auswahl

' 5582

.211

♦
♦

146

e .
'

• ;v :

Gummi - ßetteinlagen
für Kranke , Wöchnerinnen und Kinder

$ 2 .
Pf . ,
142

Mei » Weg muß gerad sein .
Ich kann nicht wahr sein mit der Zunge , mit

Dem Herzen falsch .

Wiesbadener Frauen - Verein .

Der Laden des Francu -Iereins , Neugasse 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,

Jäckchen 2C. Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

von 1 — 2 Uhr geschlossen. F 301

III .

Auf dem Ecksitze des Halbcoupees , in das Bertram

hineingcstürzi war , stand ein Vogelbauer , und in dem

befanden sich zwei prächtige Ringeltauben , die ganz er¬

schrocken über die plötzliche Verfinsterung ihres Lokals Töne

des Entsetzens ausstießen und mit den Flügeln schlugen .

Ihr Eigenthümer bemühte sich , die in eine Plattform ver¬

wandelte Kuppel ihres Bauers aus Draht wieder zurecht zu

biegen , und Bertram konnte . kein Ende finden mit Ent¬

schuldigungen :

„ Es ist hoffentlich nichts geschehen ? "
fragte er besorgt .

„ Den Tauben nichts . Aber so lach
' doch nicht,

" wandte

der junge Mann sich an seine Begleiterin , die in der anderen

Ecke saß , und in der Bertram die anmnthige Fran erkannte ,
deren wenig schmeichelhafte Aufmerksamkeit er schon auf dem

Bahnhofe erregt hatte . Trotz der redlichsten Blühe ver¬

mochte sie das Helle , herzerquickende Lachen , in das sie

ausgebrochen war , nicht zu unterdrücken . Sie ent¬

schuldigte sich :

„ Verzeihen Sie , es ist aber zu spaßig gewesen , der

Schreck meines Mannes und dann der Ihre .
"

„ O , gnädige Frau , was mich betrifft , lachen Sic weiter ,
es klingt so schön,

" erwiderte Bertram .
Da wurde sie sogleich ernst und lud ihn ein , sich zu

setzen . Er wollte seinen Platz durchaus mit dem Vogel¬

bauer theilen , durfte aber nicht , mußte sich allein in die

Ecke placiren . Der Ehemann , der auffallend schöne , braune

Augen hatte und kurzgeschorene , schwarze Haare , stellte die

Tauben auf den Mitielsitz , de » auch er eiunahm , und sagte :

„ Sie müssen sich
' s bequem machen , Sie sind unser Gast .

Wir haben das ganze Coups genommen wegen der dummen

Viecher und weil die Leute so kurios sind . Wenn einer

mit einem Beltsack von hundert Kilo , sechs Kopfpolstern

und drei Decken einrückt , sagt Niemand was , bringt man

aber einen Kolibri in den Waggon , schreien sie gleich : In

den Ochscuwagen damit ! "

Ein erbitterter Ausdruck tiefster Menschenverachtung
lagerte wieder auf Bertrams Zügen : „ Dummes , eingebildetes

Ans den Fenstern , unter denen Bertram herumirrte , zu
denen er hülfesucheud emporsah , blickten böse Gesichter ,
drohende Augen auf ihn nieder . „ Alles besetzt ! " riefen

grausame Stimmen . Einzelne , noch offen stehende Thüren
wurden von innen heftig zugeschlagen .

„ Einsteigen ! " donnerte ein Schaffner dem armen Aus¬

geschlossenen zu , und der stöhnte :

„ Wo ? "

„ Welche Klasse ? "

„ Erste .
"

„ Was kriechen
' s also da herum ? Also zurück , ganz

hinten ! " braust der Schaffner auf , selbst schon im Begriff ,
seinen lnftigen Sitz zu erklettern , und der schreckliche

Mensch an der Glocke hebt den Schwengel zum dritten

Läuten .
Da öffnet sich der Schlag des letzten Waggons , ein

junger Mann steckt den Kopf heraus und winkt dem

aihemlos heraustürmeuden Bertram : „ Da her , da ist noch

Platz ! "

Wenige Sekunden später setzte Bertram den Fnß auf

das erste Trittbrett , fein Retter streckte ihm die Hand ent¬

gegen , er ergriff sie nnd ließ seinen Regenschirm fallen und

sah sich nicht einmal nach ihm um , erklomm das zweite
Trittbrett uud stand im Wagen , keuchend , verstört . Im

selben Augenblick wurde die Glocke geläutet — ein durch¬

dringender Pfiff — ein Ruck , Bertram taumelte nnd saß ,
aber so schlecht , daß er gleich wieder aufsprang .

Der junge Manu hatte einen Schrei ausgestoßen :

„ Donnerwetter , was thun Sie denn ? Aber um Gottes -

willcn , Sie setzen sich ja auf meine Tauben ! "

Central - Sanitäts - Magazin , Taunusstr . 2 . Bloclcsches Haus .

Original - Niederlage
der

' Brillant -

Gasglühlicht
< „

Heiss
“

.

Wachstuche ,
Sedertuche , Gummituch, , Tischdecken , Unterlagen für
Wöchnerinnen u . « ranke empfiehlt zu Fabrikpreisen 14436

C . Rossel Nachf . ,

A . Beck .

Braut - Ausstattungen
in Möbeln und Bette « empfiehlt 10411

w . Kolb w we . , Louiscnßraße 24 , Part .

lA/ilh lÄ/tihnr Westendstrasse 3 .

Willi . WüUvI Emserstrasse 75 .

Meerzwiebeln
zum Vertilgen von Ratten und Mäusen . 15916

J . G . Bollatli , Samenhdlg . ,

Mauritiusplatz 7 .

M

/ Ferusprecfeer 584. .

® ® ®

® ® ®

Taunusstr . 19. /

Kerttam Uogelweid .

Novelle von Marie eon Höner - Hlchenvach .

Der vorletzte Passagier mar abgefertigt , Bertram trat

au seine Stelle und quetschte mühsam das Wort „ tzullein
"

hervor , während draußen — es fuhr ihm in die Kniee , daß

sie zusammcnkuickten — das erste Läuten erscholl . Der

Beamte hinter dem Schalter streifte ihn mit einem flüchtigen
Blicke , hielt ihn für einen Anderen , schob ihm ein Billet

öfter Klaffe hin und sagte während des Herausgebens auf

zwei Zehnernoten :

„ Eile , Herr Baron , höchste Zeit . "

„ Träger ! Wo ist der Träger ? "
rief Bertram und ver¬

gaß völlig , daß der ein Schuft , ein Strolch war und dir

Bagage entwendet hatte .

„ Was für a Nummer ? "
fragten ein paar Blonscn -

männer .

„ Weiß ich
' s ? " Und noch einmal rief er , aber schon

völlig hoffnungslos : „ Träger ! "

Siehe , da kam der Strolch aus dem Magazin heraus¬
gelaufen und hatte ein vertraueneiuflößendes Gesicht und

sprach : „ Da drin hat einer an Koffer falsch aufgegeben .
"

„ Den meinen,
"

stöhnte Bertram .

„ Na , na , den Ihren nit . Jetzt aber machen ' s g
'
schwiud .

Wo iS Ihr Billet ? " Er bemerkte die Aufregung des

Reisenden uud lächelte — die Nervösen sind die Ein¬

träglichsten — nahm ihn unter seinen väterlichen Schutz ,
führte ihn zur Wage und wieder an einen Schalter — was
das für uuuölhige Förmlichkeiten sind ! Und wieder hieß es

bezahlen , uud Bertram glaubte zu bemerken , daß ihm ein

Fünfer fehle . Jetzt aber war nicht Zeit , nachzusehen , das

zweite Läuten ertönte und Bertram verlor völlig den Kopf .
Er riß seinen Regenschirm dem Träger aus der Hand ,
rminte durchs die Halle über die Treppe , durch den Warte¬

saal an dem verblüfften Portier vorbei auf den Perron .

Dort wieder ein schreckliches Gedränge und grausame

Rücksichtslosigkeit gegen den Nächsten . Mit den Ellbogen ,
den Kuieeu , de » Füßen wird gerungen , gestoßen , gepufft .
Die Männer denken nur an sich , die Frauen nur an ihre
Brut , nie wird Bertram einen Platz erobern ; auf den Faust¬

kampf ist er nicht eingerichtet . Er bleibt stehen , sieht den

Anderen nach und hat einen neuen verzweifelten Anfall von

®

®

® ®

®

Mnschenverachtung .

„ Sie ! Herr ! "
schreit ihm plötzlich Jemand in die

Ohren ! Er wendet sich um und vor ihm steht sein Träger ,
der gute Khklop . Er hat sich Bahn gebrochen bis zu ihm
und bringt ihm den Gepäckschein, die Handtasche und das

Portemonnaie :

„ Das Alles haben
' s bei der Wag

'
liegen lassen,

"
spricht

er , grüßt militärisch und will enteilen . Aber Bertram ruft

ihn zurück , fein Herz quillt über vor Beschämung und

| ■ Rührung . Wie unrecht hatte er einem Ehrenmann gethan !

£ . Er sucht nach in feiner Gejdtasche , ein Fünfer ist noch drin ,
muß noch drin sein , den Fünfer hat et nicht ausgegeben ,
aber er findet oder sieht ihn jetzt nicht , knüllt krampfhaft
alles Papierne , das ihm zwischen die Finger kommt ,
zusammen und schenkt es dem Ehrenmann . Dann rennt er

weiter , die Ufer der tobenden Menschenfluth entlang . Hinein

wirft er sich nicht , das nicht , o pfui ! ihm grntt .
Mit Verzweiflung fand er sich plötzlich fast allein auf

dem Perron . Der ungeheure Zug hatte Alles geschluckt .

Bem Herzen taiKQ .
*

J Schiller . * >

Ml .
5t .

Tr .
iHSb .
11. 8 ,
6J

Sherry
Porfwpin

Es ,
Bodega National

Volk !" brummte er . „ Als ob man nicht hnnderttansendma !

besser aufgehoben wäre in der Nähe einet Taube als in

bet eines Tabakrauchers ! "

Bei diesen Worten wechselte das Ehepaar einen Blick ,

dessen Bedeutung er sich nicht erklären konnte . Das setzte

ihn in Verlegenheit ; um sie zu verbergen und sich möglichst

angenehm zu inacheu , begann er , die Tauben zu bewundern ;

ihre Größe , ihre sanfte Cedernbolzfarbe . ihre Rinqkraaen

ä la Philippiue Welser .

„ Ja , ja , sind schön, wenn fte mit nur nicht davon -

fliegen, "
sprach der junge Mann und betrachtete sie mit

halb stolzen , halb bekümmerten Eigenthümerblicken , „ ich

habe sie in Wien gekauft für meine Zucht . "

„ Sie züchten Tauben ? " fragte Bertram voll Be -

geiffentng . „ Ich werde auch Tauben züchten , ja , ja , das

ist meine Absicht, ich habe sie eben gefaßt . Ich werde

Alles thun , was man auf dem Lande thun kann . " Er wat

wie berauscht . Die kräftige Luft , der Sonnenschein , der

Anblick der Felder in ihrer goldigen Pracht , rissen ihn hin .
Unbeirrt durch das Erstaunen , das er mit seiner Beredt -

samkeit erregte , fuhr er fort : „ Ich werde hinter dem Pfluge
gehen und fingen mit Alexei Koltzow : Vorwärts Gäulchen ,
vorwärts , zieh

' die Ackerfurche . O weh ! " unterbrach er sich ,

„ ich citire wieder — Werkstattgewohnheit ; ich bin wie der

Kammerdiener im Proverbe Leclerqs , ich kann in der Frei¬

heit die schönen Tage der Sklaverei nicht vergessen . " Er

klopfte mit dem Knöchel des Zeigefingers an feine Stirn :

„ Nichts als Bücher da drin , tobte Buchstaben . Ich bin

nämlich — Gott fei
’S geklagt , Litterat . Aber nicht lange

mehr , halb schon — unnennbare Wonne — Bauer . "

Der Mann und bie Frau wechselten wieder einen Blick ,
den Bertram dieses Mal verstand . Sie hatten sich zurück -

gclehnt , er beugte sich weit vor , um ihnen in bie Augen

sehen zu können . Es war ihm so wohlihnenb . Diese

Menschen schienen so ganz im Reinen mit sich selbst , so

friedlich , so ausgeglichen .

„ Gnädige Frau,
"

sagte Bertram , „ unb Sie , mein cbler

Retter , Sie halten mich für geistesgestört , ich bin es nicht ,
ich bin nur entsetzlich nervös . Das wirb man in meinem

sogenannten Berufe , ber nicht ber meine ist . Ich bin ein

Försterssohn und durch Natur , Geburt , Neigung zum Forst¬

wesen bestimmt .
"

Das Ehepaar antwortete mit „ So ? " — „ Ja ? "
höflich ,

aber erschreckend kühl , er fühlte , daß er sich unarigeuehyl

machte , daß man fein Geschwätz zudringlich sand , und doch
war ' s , als ob ihm ein Teufelchen auf der Zunge säße , das

auf ihr herumhüpfte wie auf einem Trampolin unb ihn

zwang , all die Uebcrflüssigkeiten vorznbriugen .

Die junge Frau benutzte die erste Panse , die er machte ,
um ihn zu fragen : „ Ist es Ihnen sehr unangenehm , wenn

ich rauche ? "

Er verneigte sich : „ O gnädige Fran , wenn Sie rauchen ,
ist es mir eine Ehre unb ein Glück ! "

Sie lächelte , jetzt faub sie ihn offenbar roieber komisch ,
griff in ihren Neisesack unb entnahm ihm eine Cigarrcn -

tasche , ein Feuerzeug unb bie gestrige „ Grenzenlose
"

, bie

mit dem Sonutagsfeuilleton .

„ Jetzt will ich meinen Vogelweid erst genießen, "
sagte

sie zu ihrem Mann , „ in ber Stadt kommt man zu nichts .

Ich hab
'

gestern in bie Zeitung grab nur hineingeguckt . "

Sie brannte einen ziemlich großen Glimmsteugel an , drückte

sich behaglich in ihre Ecke unb rauchte unb las und vergaß
in ihrer genußreichen Versunkenheit Alles um sich her —

nur nicht ihren Mann . Der hatte sich tief hiunntergleiten

lassen auf feinem Sitze , einen Fuß an bie Wand des

Waggons gestemmt , den anderen übergeschlagen und sah
unverwandt zu ihr hinauf .

( Fortsetzung folgt .)

r » . . le . 1 (früher Freudenberg ’schos , gegr . 1872 ) , Rbrinstrasse 54 , im eigenen Hause . Dnechon : Albert Fuchs u Emil Kühns . Aeltesies

S ’AilC ! Ar¥Ü f AP11II11 tll I * lleilflllr und besuchtestes Musikinstitut Wiesbaden * . Unterricht m allen Gebieten der Tonkunst für Anfänger und bis zur

Vvllbvl idllvl Hllll IUI 1
'
1 UMK künstlerischen Reife - ( Fachschüler u . Dilettanten ) . Erde Lehrhrafte . Honorare von 17 - 100 Mk . p Drittelj . mel . aller

......... ....... Nebenfächer Prospecte mit Lehrerverzeichniss kostenfrei . Aufnahmen tagt 10 — 12 u . 2 — 6 im Bureau des Conservatonums . 16784

etc .

in */i nnd ' /» Flaschen von

Mk . 1 . 25 bis Mk . 6 . 50

M
M
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W . M . an Raum 1 Sopha u . 2 Sessel ft. v . Einserstr . 2 , P . >

'

l

steigerung :

f

1 .
2 .

Vera . Woche Portemonnaie mit 21 Mk . verloren . Ehrt .

Finder doppelte Belohnung . MH . Gcrichtsstrahe 1 , 2 l .

a ) Nutzholz :
1 Eichenstamm von 0,45 Fmtr .
3 Kiefernstümme von 0,68 Fnitr .

Todes - Attzeige
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , das ; eS

Gott dem Allmächtigen gesallcn hat , unser mmg -

geliebtes einziges Söhnchen ,

Theodor ,

Holz - Berfteigerung .

Freitag , de » 7 . Januar 1898 , Vormittags
10 Uhr beginnend , kommen im hiesigen Gemeindewald ,

Distrikt Heck 2a , folgende Holzsortimente zur Ver -

Ä Amtliche Anzeigen W

fü ' , f Darf nicht , such - ,
S . j . D .

« yVCIttlV ♦ kann Ihn . u . iv . Ihn . nutzen ,
bleibe Ihr Freund , weiß alles , in . n . vcrrathen . Nur Courage

n . verzagen , treue Freunde s. stets nah .

Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung , daß unser geliebter

Eduard von Meyerfeld

welche am Sylvesterball in der Walhalla in der rechten Scitenlog -

sast , wird von dem sie beobachteten Herrn mit gefl . Angabe ihrer

Adresse unter « v . » I - hanptpostlagernd Mainz gebeten .

Brief unter Glück auf W . W . Mr . 6

liegt vor Post Schützenhofstraße .
,

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 10633

e &o - Meyer - Sehirg ,

Special - Geschäft für Damen - und
&» '

, „ Kinder - Confection .

Blindeii - Aiistatt .

QUr Weihnachtsbeschecrung sind zum Schlüsse noch em «

gegangen : bei Herrn Prälat l » r . Keller : von Herrn

Director Schipper 10 Mk . ; bei Herrn Landesrath Krekel :

von I . M . Banin 5 Mk . ; bei dem Inspektor der

Bliudeuaustalt : von Herrn Metzgerwstr . Cron 1 Braten ,

von Herrn Metzgermstr . Kolb Wurst , 1 Preßkopf , von Herrn

Metzaermstr . Weidmann 1 Schinken , von Brmreretbes . Gebr .

Esch 3 Fäßchen Bier , von Herrn Kausm . Nollstndt ( Eitders )

Wallnüsse und Punschessenz , voll Herrn Lehmann - Strauß

2 Kistchen Cigarren , von Herrn Wintermeyer 5 D . k. , von

Herrn Aßling 3 Mk . , von Herrn Kausm G . Erkel 3 Mk ;

int Taqbl . - Berlag : von Herrn Oberstlt O . W . 3 Mk

C L 2 Mk . L . S . 2 Mk . , v . S . 3 Mk . , Ungenannt

0,50 Mk . , Frau Hgm . 10 Mk . , 3 . St . 0,50 Mk Eh . B .

5 Mk ., P . H . 3 Mk . , Dr . H . 3 Mk R . St . 3 Mk . ,

F . W . 5 Mk . , Karl Acker , Wetnhandl . , 5 Mk . , S . 3 Mk . ,

Heinrich Häfgen 3 Mk ., M . L . 3 Mk ., B . L . Mk . ,

Krnmbiigel 20 Mk . F 201

Herzlichen Dank auch für diese Gaben .
Der Vorstand .

Das unterm 30 . Juni 1897 gegen den Taglöhner

Johanu Gutermuth aus Dalherda zu 3a E 153/97

erlassene Ausschreiben wird hiermit zurückgenommen . F248

Wiesbaden , den 22 . Dezember 1897 .

_____________
Königliches Amtsgericht 3a .

Holz - Versteigerung
im Wiesbadener Stadtwalde .

Montag , de » 10 . Jamme d . I . , sollen im Walddistricte

„ Pfasfenborn "

347 ginitr . Bucheii -Scl ' eit - , 60 Rmtr . Buchen -Prügelholz und

29K Bnchene -Wellen
'

an Ort und Stell « öffentlich meistbietend versteigert werden .

Zusammenkmrft Morgens 10 Uhr vor Klarenthal .
Ans Verlangen Creditbewillignng bis znm 1 . Sept . d . I .

Wiesbaden , den 3 . Januar 1838 .
Der Magistrat . In Vertr . : Korner .

heute Morgen nach längerem Leiden sanft verschieden ist .

Wiesbaden , den 4 . Januar 1898 .

Die tiefbelriibten Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von der Leichen¬

halle des alten Friedhofes aus statt .

Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk

u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , ® nl »n -

, ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und

billige Preise . Reparaturen sofort . 16737
Albert Wolff ,

। Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasso .

3 . 2855 Kiefernstangen I . — IV . Classe .
4 . 5,50 Fmtr . Reiserholz .
5 . 120 Rmtr . Schichtnutzholz , 1,80 — 2,00 Mir .

lang und zu Gelanderpfosten re . geeignet .

b ) Breunholz :
1 . 1 Rmtr . Eichen - Knüppel .
2 . 4 „ Nadel - Scheitholz .
3 . 122 „ Kiefern - Knüppel .
4 . 15,25 Hdt . Kiefern - Wellen .
5 . 10,00 „ gemischte Wellen .

Sämyltliches Holz sitzt bequem zum Abfahren . F 273

Schierste ! « , den 24 . Dezember 1897 .
Der Bürgermeister .

Lehr .

im Alter von 7 Monaten in ein besseres Jenseits
abznrufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Lecker und Frau , geb . Aleri .

Ein rothbranner Jagdhund zugelauscn .

Abzuholen Feldstraffe 21 .

Die schwarze

W FamiUen - Uachrichle « A

ESBoii Verlobungen , Heiralhrn , Gebnrtenuitd Todt ! »

t wolle man dem „ Tagvlatt " losort durch Postkarte

Nuzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender
Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans dr » Wiesbadener Civilllandsregistern .

Geboren . 29 . Dez . : dem Ingenieur Paul Klose e. S ., Paul Julius

Gustav . 1 . Jan . : dem Taglöhuer Karl Heinz e . T ., Mse

Franziska ; dem Agenten Marti » Dauer e. S ., Karl Paul ; dem

Maler August Potthast e. T ., Angel,ea Mana Clothilde ; deut

Zimmermann Matthias Buff e. T ., Mathilde . 3 . ^>an . : dem

Bademeister Wilhelm Bingel e. S ., Philipp Emil . . ,
Aufgeboten . Schuhmacher Heinrich Kowald hier mit Franziska

Friederike Luise Johaimette Schäfer hier . Metzger Christian

Krebs zu Höchst a . M . mit Margaretha Masftng hier . Land -

maiut und Spezereihändler Johann Christian Karl Feip zu
Orlen mit Karoline Christiane Alexi zu Orlen früher hier

Verehelicht . König !. Premier - Lieutenant int Naff . ^ eld - Art -

Rcaimcnt No . 27 Oskar Hermann Wilhelm Karl ^ ngenohl zu

Mainz mit Maria Anna Kobe von Koppenfels hier . Herrn -

schneider Mathias Herrmann hier mit Elise Clara Martha

Bickner hier . Kaufmann Quirin Klesy zu Mainz mit Hedwig

Ponath hier . Hausdiener Heinrich Ludwig Manff hier mit

Katharine Dorothee Rebmann hier . Lackirc ^ ehulfe Friedrich

WUHelm Scheld hier mit Anna Maria HofmaiM hier

Gestorben . 3 . Jan . : Colportenr Heinrich Diels , 43 5 5R . 1T .

4 . Jan . : Wilhelm Theodor , S . des Friseurs Adolf Becker , t M .

15 T ; Dolores , geb . Tucht , Ehefrau des prakt . Arztes Dr . med .

Gustav Wolzendorff , 44 I . 2 M - 4 T . ; Katharina , geb . Beeres ,

Ehefrau des TaglöhnerS Peter Diehl , 46 I . 9 M . 2a T .

Ans dc » Givilstandsregisteru der Uachbarorte .

Konnenberg und Lambach . Geboren . 22 . Dez . : dem Land »

mann Philipp Karl Wirth zu Sonnenberg e S Adolph

Hermann . 28 . Dez . : dem Schlosser Ludwig Adolph Mauer zu

Rambach e. T ., Lina Wilhelmine . Gestorben . 31 . Dez . : August

Wilhelm , S . des in Sonnenberg verstorbenen Metzgers Theodor

August Hettich , 4 M . 6 T . ; Gustav Adolf Ulrich , König ! . Prcutz .
Oberst ft

*
D ftu So nienberg , 71 I . 2 M . 22 T .

Kiebrickb Geboren . 16 . Dez . : dem Feldwebel Paul Otto Julius

Roc « ler e. S . 17 . Dez . : dem Müller Friedrich Christian Albertr

e. S . 20 . Dez . : dem Bäckermeister Joseph Neffler e. T . ; dem

Tag ! . Heinrich Müller e . S . ; dem Schneider Franz Merkel e. S .
24 . Dez . : dem Kaufmann Adam Hofmann e. S . 2o . Dez . : dem

• Tagl . Wilh . Schneider e. T . 26 . Dez . : dem Tag ! . Gustav Rietz
e . S 27 . Dez .: dem Versichernngs -Jnspector Christian Erd e .
S . ; dem Fabrikant Dyckerhoff e. S .; dem Laiidmann Ludwig

Coridaß e. S . 23 . Dez . : dem Maschinist Heinrich Gotz e . T >:
dem Tagl . Philipp Lauf e. S . 30 . Dez . : dem Tagt . Karl

Sebastian e. S ; dem Tagl . Heinrich Giersch e. S Aufgeboten .

Taglöhner Hermann Römer mit Margarethe Gonfch , Beide hier .

Verehelicht . 23 . Dez . : Fabrikarbeiter Gustav Trinder mit Karoline

Marie Georgine Schneider , Beide hier ; Schneider Carl Zinimer -

mann mit Eva Jakobine Bester , Beide hier ; Tag ! . Heinrich Adam

Eeitts mit Auguste Keller , Beide hier . 24 Dez . : Taglohtier Peter

Jakob Theodor Hornfcck , Wittwer , mit Maria Rall , Beide hier ;

Tagl . Ernst Jütte mit Ottilie Barbara Heep , Beide hier ; Tagl .

Johann Bernhard Wölfel mit Margarethe Marie , Vorngießer ,
Beide hier . 26 . Dez . : Verwittwete Schmiedenietster Heinrich

Jckstadt mit Anna Maria Bestgen , Beide hier ; Eisenbahnarbeiter

Augustin Trinder und Katharina Barbara Sauer , Beide hier .

Gestorben . 23 . Dez . : Reinhold Karl , S . des Kutfchers Reinhold

Seiffert 14 I . 26 . Dez . : Wiitwe des Glasbläsers Jakob Balzer ,
Karoline , geb . Schäfer , 57 I . 28 Dez . : Wiitwe des LandmanikS

Philipp Grund , Dorothea , geb . Krieger , 82 I . ; Fabrikarbeiter
Andreas Lehn , alt 60 I . 29 . Dez . : Anton , S . d . Tagl . Josef

Hyacinth Knopp , 2 I . ; Paul Peter , S . des Taglohners Johan »

Philipp Jakob Lebus , 17 T .

An , auswärtigen Zeitungen nnd nach direkten
Mitiheilunge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Premier -Lieutenant Frhrn . v . Ber »

levsch , Berlin . Herrn Premier -Lieutenant v . Bernuth , Potsdam .

Herrn Betriebs -Inspektor Pnstau , Stettin . — Elne Tochter :

Herrn Dr . Walleutin , Breslau . Herrn Rechtsanwalt Wunder -

« lann , Berlin . Herrn AmtSgerichts -Rath Dr . Paul Gilbert ,

VeAobt .
^

Fräul . Elisabeth Wolff mit Herrn Premier -Lieutenant

Paul Eituer , Liegnitz -Frankfurt a . Oder . Fraul . Hilda Bock mit

Herrn Seconde -Lientenant Karl von Hippel , Düsseldorf —

Rogowszisna , Ostpr . Fräul . Hedwig Perkiewicz mit Herrn

Polizei - Baumeister Jos . Mamewskl , Wilda — Köln . Fr ! Elsbeth

Urban mit Herrn Referendar Dr . Ernst Herrmami , Baiitzeu -

Dresden . Fräul . Maria van Elsberg mit Herrn Apotheker A .

H . Ricrhoff , Rees - Bner . Fräul . Gretchen Knauer mit Herrn

Apolh . Otto Hintze , Göttingen . Fraul Martha Meyer mit

Herrn Berg -Reserendar Haus Mentzel , Eisenach . Fraul . Elsbeth

Böhner mit Herrn Rittmeister Kurt Schubert , RehmSdorf - -

DragSdorf . Fraul . Katharina Mey mit Herrn Dr med Friedrich
Boekelmann , Leipziz -Lindenhaus -Leuigo . Fraul . Else Eggers mit

Herrn Seconde -Lientenant Karl Psuhle , Berlin — Stratzburg i . E .

Fräul . Elisabeth Frauke mit Herrn Oberlehrer Dr . Theodor

Bannack , Leipzig . Fräul . Bertha Walder mit Herrn vr phS

Bernhard Klöpel , Leipzig — Dresden . Fraul . Mane Pesch mit

Herrn Dr . jur . Hans Küsner , Passau . Fraul . Mana Meynen

mit Herrn Professor Dr . med . Heinrich Hochhaus , Kolli Krel .

Fräill . Antonie Creutzer mit Herrn Ingenieur Bernhard Nickel ,
Nachen -Burtscheid . Frl . Louise Wiesmann mit H . rrn Regteruttgs -

Affessor Friedrich v . Laer , Münster t . W . Fraul . Marie Glum

nut Herrn Paul Rath , Boppard —Crefeld . Fraul . Willy Keller

mit Herr » Waldemar von der Trappen , Kreuznach —

Essen , Ruhr . Fräul . Helene Kortenbach mit Herrn Stabsarzt

Dr Mar Volkenrath , Wiesbaden — Neitbreyach . mrenn Frida

v . Lichtenberg mit Herrn Premier -Lieutenant Fritz , Dunm

v . Przychowski , Koburg . Fräul . Kathar . Guth nut Herrn

Referendar Curt Wetzel , Berlin . Fraul . Adelhaid Gold mit

Herrn Dr . Max Schmidt , Frankfurt a . M .- Mainkur . Fraill .

Maria Brimmers mit Herrn Dr . med . Heinrich Bragard . Malmcdy —

Würzburg . Fräul . Julie Has mit Herrn Gymnasiallehrer 2k .

Dr . Erwin Preufchen , Dannftadt . Fräul . Gertrud Äißbach mit

Herrn Referendar Otto Jänichen , Neustadt i . S . - Dresden .

Sräul . Lilli Nigel mit Herrn AmtsgerichtS -Secretar Anton

chsenreiter , Oberhausen - Neu -Ulm .
Berehelicht . Herr Architekt Hans Lange mit Kraul . . H -dwig

Semm , Dresden . Herr Lieutenant Ernst Haarbrucker Mit Fraul .

Frida SÄimmelpfeiinig Königsberg i . Pr . Herr Pfarrvikar

SFritz Scheiding mit Fräul . Thercfe Bullemer , Erlangen .

estorbcu . Herr Geh . Kommerzien -Rath Emil v . Wagner , Aache » .

Herr Sec .-Lieuteilant Paul Salzmann , Wesel . Herr Konsistorial -

Rath Johannes Schlecht , Königsberg . Herr Oberlehrer Dr .

phil . Mar Wolter , Breslau . Herr Dr . Oskar Stumpe , Königs¬

berg . Herr Architekt Georg Leib , München . Herr Lieutenant a . D .

Will ), Hoch , Nürnberg .

Kömgl . Theater .
,

Ein Viertel Parquet abzugeben . Näh , im Tagbl .-Verl . 143

Gebr . Pianino , gut erh . , zu kaufen ges . Off . Emserstr . 2 , P . L

Stdethe -dstr . 11 , 2 Tr >, schön miibt . Atm , z . vm . 25 <

Freundliche abgeschl . Wohnungen , 2,3 , 4 , auch 7 Zimmer, . mit

Jubeh . sos . o . später zu vcrm . Näh . Philippsbergstr . 15 , P . <522
■

«■aranfe . Fräulein m . flotter Handschr ., i . d , Buch -

flihrnng ersahreu , w . d . Abends Bucher be,zutrag ,

oder ^ nsll schristl . Arbeiten zu übernehmm . Gefl . Offerten unter

C . 'ff . SS » an den Tagbl .-Verlag .
---

^ crlorcil ein Contobnch mit schwarze » , Umschlag uns

Namen des Verliercs . Abzugeben gegen Belolmung bei
Hurtz , MauritiUsplatz .

Bekanntmachung .
DaS Im District „ Kaltenberg " Ir Gewann , hinter dem

alten Friedhöfe belegeue städtische Grundstück Nr . 7239 des

Lagerbuchs , soll , falls sich genügend Theilnehmer melden , als
Gartenland in 12 Abtheilnngen , von je 10 - 11 Ruthen , verpachtet
werden .

Refiectanteu wollen ihre Anträge auf Ueberlassniig einer oder

mehrerer Abtheilungeii , bis zum 15 . Januar 1898 im Rath -

Hause , auf Zimmer 55 , zu Protokoll erklären . Daselbst liegen
auch die Bedingungen zur Einsicht aus . "

Wiesbaden , den 30 . Dezember 1897 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekauntinachnng .
Bei dem Stadtbauamt , Nbtheilnng für Eaualisations -

wese « , ist die freiwerdende Stelle eines technischen Revisions -
beauiten alsbald wieder zu besetzen . . . .

Diesem Beamten obliegt voizugsweise die polizeiliche Rcvliiou
der gesundheitstechnischen Anlagen in den Privatgriindstücken .

Anfangsgehalt2200 M . pro Jahr bei ' /«jähriger Kündigmigsfrist .
Geeignete Techniker , welche Erfahrung im Calialbaitwcseu ,

namentlich im Hausentwäffermigsfach besitzen , wollen ihre Be¬

werbungen mit Lebenslauf unter Beifügung von Zeugnisabschriften
bis spätestens 23 . Januar 1898 an das Stadlbauamt , Ab -

theilnug für Eaualisationswese » , einreichcii . *

Wiesbaden , den 28 . Dezember 1897 .
Der Stadtbaudireetor . Winter .

Bekannturachuug .
Der Gepäckträger Wilhel, « Bockius , geboren am 23 . März

1853 zu Frei -Weinheim , zuletzt Adolphstratze 5 hier wohnhaft ,
entzieht sich der Fürsorge für sein Kind , so das ; dasselbe im Wege
der öffentlichen Fürsorge unterhalten werden muß . *

Wir bitten um Mittheilnug seines Aufenthaltsortes .
Wiesbaden , den 3 . Januar 1898 .

Der Magistrat . Armen -Berwaltnug . Mangold .

|j ; Nichtamtliche Anzeigen |

X Kotilen- Consüm - Yerein .

Geschäftslokal : Louiseustrasze 17

( neben der Reichsbank ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle fü . Brenn¬

materialien jeder Art , als : meltrte , Nuß - u . A ' tthracU .

Kohle « , Steinkohlen -, Brannkohleu - u - id Erer - Brikets ,
Goks , Anzündeholz .______________

Der Vorstand . F367

Möbel
, Bmutausstatwiigeu SÄ ’

Fit . i . endie . Ellenbogengasse 9,1 . Stock .

----
4 zwischen Villa Roos ( Sonnenbergerstr .)

u . der Dietenmühle -Eisbahn ein schwarzer

Damengürtel mit silberner indisch bearbeiteter Schnalle .

Abftugeben gegen Belohnnug Villa Roos .
----

vom MickelSberg bis Dieteumnhle ein

silbernes Glieder - Armband . Ab -

zngeben gegen Belohunug Michelsberg 2 , Handfchuhladein
ein Bisam - Muff . Abzugeben gegen
Belohnung Bertramstraße 1 , 3 St . l .

« 9 -. . am Freitag Abend etii braunes

Portemonnaie mit Inhalt . Gegen

Belohming abzugeben Bleichstraffe 2 .        __" entlausen . Abzug . Kapelleii -

straffe 7 , 2 Tr . Vor Au -
< 5 kauf wird gewarnt .
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